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Oldenburg , Dienstag, dm 17. Januar 1899. XXXlü. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Die Ergebnisse -er Kriminalstatistik.
X Berlin , 16 . Januar.

Zahlen beweisen — das ist ein altes Wort . Aber man
muß auch mit Zahlen umzugehen verstehen , wenn man nicht
in seinen Schlußfolgerungen irregeführt werden oder andere
irreführen soll. Eine zuverlässige Statistik ist sehr wichtig,
ja geradezu unentbehrlich für die Erforschung der wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse und ihrer Entwickelung; man
darf sich aber selbstverständlichnicht daran genügen lassen, die
Zahlen nebeneinander zu stellen und die vorgekommenen
Aenderungen zu konstatieren, sondern man muß kritisch ver¬
fahren , die Begleiterscheinungen nicht außer Acht lassen und
auch die Ursachen der eingetretenen Veränderungen zu er¬
gründen suchen.

Unsere amtliche Kriminalstatistik liefert das denkbar zu¬
verlässigste Material, und dennoch ist bei der Verwertung
desselben eine gewisse Vorsicht geboten . Es wäre z . B. ver¬
kehrt, aus der Thatsache , daß wegen Verbrechen und Vergehen
gegen die Reichsgesetze im Jahre 1896 456,999 , im Jahre
1897 dagegen 463,584 Personen bestraft worden sind , ohne
weiteres zu folgern, daß die Zahl der Strafthaten zuge-
genommen habe , die Sittlichkeit zurückgegangen sei, und daß
es wohl gar neuer gesetzgeberischer Maßregeln hiergegen be¬
dürfe . Zwar ist es richtig , daß die Zunahme, die etwa 1 */s
Prozent ausmacht, auch relativ etwas größer ist als
die regelmäßige Zunahme der Bevölkerung , die auf
etwa i Prozent zu veranschlagen ist . Ebenso wird
man dem Einwande, daß die Zahl der Verurteilungen
nicht notwendig der Zahl der begangenen Strafthaten
zu entsprechen braucht , keine besondere Bedeutung beizulegen
haben , weil kein Anlaß zu der Annahme vorliegt, daß das
Verhältnis zwischen den verübten und den durch Strafe ge¬
sühnten Verbrechen in dem einen Jahre ein wesentlich anderes
sei als in dem darauffolgendenoder vorhergehenden . Aber
die Zunahme ist an sich eine so wenig bedeutende , daß sie
wohl auf unkontrollierbare Zufälligkeiten zurückzuführen sein
mag. Zudem darf nicht vergessen werden , daß auch die
Strafbestimmungenim Laufe der Jahre sich mehren und die
Gesamtziffer beeinflussen . So sind beispielsweise im Jahre
1897 neu hinzugekommen die Verurteilungen auf Grund des
Gesetzes wider den unlauteren Wettbewerb , die zwar dieses
Mal erst die bescheidene Ziffer von etwa 100 erreicht haben,
aber immerhin den Beweis erbringen , daß bei der Vergleichung
solcher Zahlen auch Aenderungen der Gesetzgebung nicht außer
Betracht bleiben dürfen . Weit wichtiger aber als das Steigen
der Gesamtziffer der Bestrafungen ist die Verteilung derselben
aus die einzelnen Kategorien von Strafthaten. Ganz auf¬
fallend , wenn auch wiederum ohne erheblichen Einfluß auf das
Gesamtergebnis » ist die Zunahme der Vergehengegen denß 153
der Gewerbeordnung, die von 38 im Jahre 1893 auf 254 im
Jahre 1897 gestiegen sind . Von der einen Seite wird darin
ein untrügliches Zeichen für das Wachsen des Terrorismus
bei den ausständigen Arbeitern , von der anderen der Beweis
erblickt werden , daß die Gerichte neuerdings zu einer schärferen
Praxis übergegangen sind . Die Statistik ergiebt ferner einen
Rückgang in der Zahl der schweren Verbrechen . Die Mein¬
eide, die Verbrechen gegen die Sittlichkeit, die Münzverbrechen,
die schweren Diebstähle haben an Zahl abgenommen , wogegen
Betrug, Unterschlagung , betrügerischer Bankerott häufiger
geworden sind . Ganz besonders stark aber ist die Zunahme
bei den Gewerbevergehen , insbesondere der Bestrafungenwegen
unkonzessionierten Betriebs der Schankwirtschaft . Diese Ver¬
gehen haben sich in den letzten 12 Jahren mehr als verdreifacht,
und diese Thatsache allein genügt schon, um die Jahres¬
zunahme der Gesamtbestrafungen wenigstens teilweise zu
erklären ; denn das Jahr 1897 hatte nicht weniger als
10,585 Verurteilungenaus § 147 der Gewerbe -Ordnung. Sehr
bedauerlich ist , daß die Zahl der zur Aburteilung gelangenden
jugendlichen Verbrecher in steter Zunahme begriffen ist. Das
Jahr 1897 bringt wiederum eine Zunahme um 1000 Fälle.
Auf diesem Gebiet wird bald mehr als bishergeschehen müssen,
um dem sehr bedenklichen Zustande ein Ende zu machen.

Eröffnung des preußischen Landtages.
* Oldenburg, 17. Januar.

Der preußische Landtag ist gestern von dem Kaiser
persönlich mit einer Thronrede eröffnet worden, aus der wir
folgende Sätze hervorheben: „ Die Finanzlage des Staates
ist fortdauernd eine günstige. Die Rechnung des Jahres

1897/98 hat ebenso wie die der Vorjahre mit einem beträcht¬
lichen Ueberschuß abgeschlossen . Auch das laufende Jahr
wird ein befriedigendes Ergebnis bringen . — Die kommunale
Besteuerung der in neuerer Zeit entstandenen großen
Warenhäuser entspricht nicht ihrer Bedeutung und Stellung
im gewerblichen Verkehr ; sie bedarf einer besonderen Regelung,
welche die gerechtere Heranziehung dieser Betriebe sichert und
dadurch zugleich den kleineren Gewerbetreibenden für den
Wettbewerb einen wirksameren Schutz gewährt . Ein be¬
züglicher Gesetzentwurf wird Ihnen voraussichtlich noch in
dieser Tagung vorgelegt werden . Die auf fast allen
wirtschaftlichen Gebieten eingetretene ^kraftvolle Entwickelung
hat auch an die Staatseisenbahnverwaltung außer¬
gewöhnliche Anforderungen gestellt . Dank der bereit¬
willigen Unterstützung des vorigen Landtages haben
besondere Maßregeln in die Wege geleitet werden können,
deren Durchführung es ermöglichen wird , dem steigenden
Verkehrsbedürfnis zu entsprechen. Zur Erweiterung des
Staatseisenbahnnetzes, sowie zur Förderung der Kleinbahn¬
unternehmungen wird auch in diesem Jahre Ihre Mitwirkung
in Anspruch genommen werden . Bereits bei dem Bau eines
Kanals von Dortmund nach den Emshäfen ist die Herstellung
einer leistungsfähigenWasserverbindung zwischen dem
Rhein , der Weser und Elbe im Interesse des Verkehrs
und der heimischen Gütererzeugung als notwendig erkannt
worden . Die seither eingetretene außerordentliche Steigerung des
Verkehrs , insbesondere das Bedürfnis, für Massengüter leistungs¬
fähige , billige Verkehrswege zu schaffen , lassen den unverzüg¬
lichen Ausbau einer neuen Wasserstraße zwischen diesen großen
Strömen und damit die Herstellung eines für den Westen und
den Osten gleich vorteilhaften Verbindungsweges dringlich
erscheinen. Demselben wird zugleich die wichtige Aufgabe
zufallen, das Landeskulturinteresse der anliegenden Gebiete
durch Verbesserung der Wasserverhältnisse zu fördern . Auf
Grund der bisherigen Verhandlungen ist zu erwarten , daß
die Nächstbeteiligten durch Uebernahme der geforderten
Garantien ihr Interesse genügend bekunden werden . Es
wird Ihnen daher eine Vorlage zugehen , welche den Bau
von Schiffahrtskanälen von dem Dortmund- Ems - Kanal
einerseits nach dem Rhein, andererseits nach der Weser und
der Elbe vorsieht , und welche Ich Ihrer thätigen Unter - -
stützung anempfehle . Die schwierigen Verhältnisse, mit denen
die Landwirtschaft noch immer zu kämpfen hat , nehmen
Meine Teilnahme nach wie vor in Anspruch . Meine Ne¬
gierung erachtet es als ihre ernste Pflicht, fortgesetzt auf die
Hebung der Landwirtschaft bedacht zu sein .

"
Zur ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses im

neuen Hause hatten sich zahlreiche Abgeordnete eingefunden. Am
Ministertisch war das gesamte Ministerium mit dem Minister¬
präsidenten Fürsten Hohenlohe an der Spitze erschienen. Geleitet
wurde die Sitzung von dem konservativen Abg . von Votz als
Alterspräsidenten. Der Alterspräsident gedachte mit einigen kurzen
Worten des Einzuges in das neue Haus , worauf namens des
Staatsmimsteriums Fürst Hohenlohe dem Hause die Glückwünsche
zur Beziehung des neuen Heims darbrachte: Er sprach den Wunsch
aus, daß der Geist der Treue und hingebenden Vaterlandsliebe
auch die Beschlüsse des neuen Hauses durchdringen möge zum
Wohle und Heile Preußens . Dis nächste Sitzung , in welcher das
Präsidium gewählt werden soll und Finanzminister von Miquel
den Etat einbringen wird, findet heute Nachmittag 2 '/, Uhr statt.

Das Herrenhaus wählte am Montag durch Akklamation
sein früheres Präsidium , Fürst zu Wied, Frhrn . v . Manteuffel,
Oberbürgermeister Becker , wieder. Fürst zu Wied widmete dem
Fürsten Bismarck einen Nachruf,

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zur Frage der Abrüstung hat das russische
Auswärtige Amt nach den „ Times " ein neues Rund¬
schreiben an die Mächte erlassen ; darin wird die Erwartung
ausgesprochen, daß, obwohl seit dem Rundschreiben vom
August der politische Horizont sich etwas bewölkt und einige
Mächte Schritte zur Vergrößerung ihrer Rüstungen ergriffen
haben, hoffentlich die allgemeine Lage sich wieder günstig für
den Erfolg des großen Humanitären Unternehmens des Zaren
gestalten werde. Inzwischen halte die russische Regierung
einen Meinungsaustausch zwischen den Kabinetten über den.
Gegenstand für rätlich, um die diplomatischeErörterung anzu¬
bahnen. Wünschenswert sei eine Verständigung über zehn
Punkte. Die Hauptpunkte sind : ein Abkommen , die Heere
und Flotten für einen bestimmten Zeitraum nicht zu ver¬
größern» desgleichen nicht die Militär- und Marine -Budgets;
ferner der Versuch , ein Mittel ausfindig zu machen , um diese
Streitkräste und deren Budgets künftighin zu vermindern,
Untersagung des Gebrauchs neuer Waffen und Sprengstoffe

oder neuer Pulversorten, die mächtiger als die jetzt im Ge¬
brauch befindlichen wirken , Verständigung über Vermittler¬
dienste und Schiedsgerichte in gewissen Fällen zur Ver¬
meidung des Krieges. Die Note verlangt auch : die Ein¬
schränkung des Kriegsgebrauchs der gegenwärtigenExplosiv¬
stoffe von schrecklicher Gewalt und ein Verbot, die Explosiv¬
stoffe aus den Ballons zu werfen , oder ähnliche Mittel.
Ferner ein Verbot unterseeischer Torpedoboote oder ähnlicher
Maschinen im Seekrieg. Die Regierungen sollen versprechen,
keine Kriegsschiffe mit Sporen zu konstruieren . Die An¬
wendung der genfer Konvention von 1864 auf den Seekrieg;
die Neutralisation der Fahrzeuge, welche die bei den See¬
schlachten Gescheiterten retten wollen; Revision der Deklaration
über die Gesetze und Gebräuche des Krieges durch die
brüsseler Konferenz von 1874 , welche «»ratifiziert blieb . Die
Konferenz soll in keiner Hauptstadt einer Großmacht abge¬
halten werden , da die Konzentration verschiedener politischer
Interessen einen ungünstigen Einfluß auf die Arbeiten habe»
könnte.

— Beim preußischen Ordensfest am Sonntag sind nach
Berechnung der „Kreuzztg." insgesamt 2493 Orden und Ehren¬
zeichen verliehen, darunter 1164 rote Adler-Orden aller Klassen,
435 Kronen-Orden aller Klassen, 109 Haus -Orden von Hohsnzollsrn
und 790 allgemeine Ehrenzeichen. Im Vorjahre waren insgesamt
1908 Auszeichnungen verliehen, also fast 600 weniger.

— Fürst Herbert Bismarck , so weiß der berliner
Korrespondent der „Rhein . - Wests. - Ztg ." zu erzählen, werde
von Schönhausen, wo das Leben in ziemlicherEintönigkeit dahinfloß,
zum dauernden Aufenthalt nach Friedrichsruh übersiedeln; dis Nähe
Hamburgs werde das Leben des Landedelmannes abwechselungs-
reicher gestalten. An keiner Stelle werde daran gedacht, daß Fürst
Herbert wieder in den diplomatischen Dienst tritt . Weder die Audienz
zur Ueberreichung der Orden bei dem Kaiser» noch die frühere Ein¬
ladung des Grafen Herbert zum Hofball habe «ine politische Be¬
deutung. Fürst Herbert ist Staatsminister , und zu einem solchen
großen Hofball werden alle aktiven und inaktiven Minister , alle
Wirklichen Geh . Räte , alle Räte 1 . Klaffe geladen.

— 41 Initiativanträge sind im Reichstage nach
der jetzt veröffentlichten Uebersicht eingebracht worden , darunter
6 vom Centrum , 2 von den Konservativen , 8 von den Sozial¬
demokraten , 10 von der Freisinnigen Volkspartei, der Frei¬
sinnigen Vereinigung und deutschen Volkspartei, 11 von den
Nationalliberalen, 3 von den Antisemiten und 3 von fraktions-
losen Abgeordneten.

— Die „Freis . Ztg ." schreibt : Daß Ausweisungenrussischer
Cigarettenarbeiterinnenin Berlin erfolgt seien, ist vom
Polizeipräsidenten in Abrede gestellt worden. Nunmehr veröffent.
lichen die „Peters . Wjedomosti" die Namen von 24 Cigarettenarbsnsrrr
und -Arbeiterinnen in Charlottenburg, welcheAusweisungsverfüngungen
erhielten.

Ausland
Oesterreich-Uugarn.

Am Sonntag fand in Wien eine Versammlung der deutsch,
nationalen Partei unter dem Vorsitz Schönerers, Wolfs uns
Jros statt, an der zahlreiche Deutsch-nationale leilnahmen und in
der unter der Losung „ Los von Rom !" die Bekämpfung des
deutsch -katholischen Partei beraten wurde, vr . Eisenkolb beantragte,
in allen deutschen Bezirken Böhmens und der Alpenländer einen
Massenaustritt aus der katholischen Kirche zu organisieren und
unter der Bevölkerung gedruckte Zettel mit der Erklärung des
Uebertrittes zum Protestantismus zu verbreiten. Diese Zettel seien
zu unterschreiben und Schönerer einzusenden. Noch während der
Rede Eisenkolbs wurden im Saals solche Zettel von Anwesenden
unterzeichnet. Plötzlich erschien der Polizeikommissar und forderte
Schönerer auf, die Versammlung zu schließen. Als Schönerer dies
verweigerte, löste der Kommissar die Versammlung auf, worauf
stürmische Protsstrufs : „Nieder die Regierung, nieder Rom !"
ertönten.

Frankreich.
Im Dreyfusprozeß wird die öffentliche Revisions¬

verhandlung , wie der Präsident der Kriminalkammer des
Kassationshofes, Loew , erklärte, spätestens in drei Wochen statt¬
finden . Esterhazy dürfte als Zeuge vor dem Kaffationshofe
erscheinen können, denn , nachdem der Präsident derKriminal-
kammer des Kaffationshofes, Loew , dem Justizminister brieflich
die Wichtigkeit des Erscheinens Esterhazys dargelegt har,
beauftragte der Minister den Generalstaatsanwalt, dem Richter
Bertulus den Brief Loews mitzuteilen . Bertulus ließ wissen,
daß Esterhazy ohne jede Furcht für seine Freiheit für die

- Zeit, welche die Strafkammerfür nötig erachten würde , nach
' Paris kommen könnte . Esterhazy selbst, der sich am Sonntag

in Amsterdam aufhielt, erklärte, daß er, sobald er die Zu¬
sicherung des freien Geleits empfange , sich nach Paris be¬
geben werde.

Das „Echo de Paris" veröffentlicht einen Artikel Beaurepaires,
i» dem dieser sagt, eine ernste Thatsache verhindere die Kriminal-
kammer, ein Urteil abzugeben, das die Bezeichnung als Urteil ver¬
diene. Diese Thatsache ist folgende: Justizminister Sarrisn sprach



IM Oktober, bevor noch der Bericht Bards rrstaltet Kurve, mit
emer angesehenen Persönlichkeit über die Frage , ob die Geheimakten
der Krimmalkammer mitgeteilt werden würden. JustizministerSarnen sprach sich in bejahendem Sinne aus , verneinte aber dis
Zweckmäßigkeit der Maßregel , weil er als Thatsachs hinstellte, daßder Kastattonshof sich ein Urteil schon gebildet habe, und man sichaus dre Unschuldigkeitserklärung ebne Zurückvcrweisunggefaßt machen^

7 ^ er Präsident des Kassationshofes , Mazeau , wird unterdem Beistand zweier Räte heute eine neue Untersuchung in der
Angelegenheit Beaurepaire beginnen.

Großbritannien.
Emen für Deuischland sehr sympathischen Artikel

vrmg .n dre londoner „ Times ". Sie sprechen ihr Bedauern
darüber aus, daß die unverantwortliche Leidenschaftlichkeit
mmger Politiker in Washington, welche sich der Regierung
-Rae Kinleys widersetzten , dieselben zu einer unnötig be-
letdtgenden Sprache gegenüber einer Macht wie Deutschland
fuhren

d
konnte , die natürliche Beziehungen sowohl zu den

Vereinigten Staaten wie zu Großbritannien habe . Die
,, -Ltmes find überzeugt , daß Deutschland nicht daran denke,
srch der Besetzung und Besiedelung der Philippinen durch die
Vereinigten Staaten zu Widerschein Das Blatt läßt weiter
erkennen, daß England nicht daran denke. Deutschland
Schwierigkeiten zu bereiten beim Ankauf der Karolinen . Die
Karolinen hätten für Großbritannien keinen Wert , und es
würde deshalb thöricht und unwürdig sein, dem Verlangeneines anderen Volkes, aus den Karolinen Nutzen zu ziehen,
sich zu widersetzen.

Spanien.
Die madrider Blätter teilen mit , daß sie von den

Philippinen keine Depeschen erhalten haben . Die Amerikaner
lassen keine chiffrierten Telegramme durch, und General Rios
ist gezwungen , seine Depeschen per Schiff nach Hongkong zu
senden . Ferner wird gemeldet , daß die Ausständischen Manila
von der Landseite völlig einschließen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Ein dreister Herr scheint der demokratische Deputierte

kür Kentucky, Berry , zu sein . Er erklärte im Repräsentanten»
!>aus in einer Rede bezüglich der Philippinen unter stürmischem
Applaus : „ Wir werden vielleicht Deutschland dieselbe
Tracht Prügel erteilen müssen wie Spanien. "

^ Ils dem Größt) enoatum.
Der ... zLruL unserer urrr Koi -ejvsndenzzeichsn versehenen Origirralberichrew arr: osuaurr §;5:a: te: . Mitreilunffen und Berich eüber lokale Vorkommnisse sinv der Redaktion stets frommer ..

Oldenburg , 17. Januar.
* Vom Hofe. Zum Hosball , welcher , wie bereits ge¬

meldet , am Freitag im neuen Saale des großherzoglichen
Schlosses hiersclbst stattfindet , sind , wie wir hören , weit über
300 Einladungen ergangen . U . a . werden auch vom West¬
fälischen Kürassier -Regiment v . Driesen , Nr. 4 , dessen Chef
bckanmlich S . K. H. der Groscherzog ist, mehrere Offiziere hier
erscheinen , wie auch vom II . Seebataillon und den übrigen
Marineteilen in Wilhelmshaven zahlreiche Offiziere an der
Hoffestlichkeit teilnehmen werden.

S . K. H. der Erbgroß Herzog wohnte gestern einem
Vortrage des Herrn Hauptmann von Pentz im Jnfanterie-
Offizierkasino bei.

Se . K. H . der Erbgroßherzog ließ am Sarge des
verstorbenen Wachtmeisters a . D. Götting einen prachtvollen
Lorbeerkranz mit Schleife in den oldenburgischen Farben nieder¬
legen . Die Schleife trägt den erbgroßherzoglichen Namenszug.* Zur Teilnahme am Ordenskapitel trafen gestern
Se . Exc . Geheimrat Selkmann aus Berlin und Regierungs¬
präsident von Buttel aus Eutin hier ein und nahmen im
Hotel de Russie Absteigequartier.

* Ordeussache. Se. K . H. der Großherzog hat
dem Hoslakaien Eiters und dem SchloßdienerOltmauns
in Oldenburg die Erlaubnis erteilt , die von Se . H . dem
Herzog-Regenten von Mecklenburg -Schwerin ihnen verliehene
Großyerzoglich Mecklcnburg -Schwerinjche silberne Verdienst¬
medaille anzunchmcn und anznlegsn.* Emrerrmmg . S . K - H . der Großherzog hat den
Wissenschaftlichen Hilfslehrer Or. Wagner am Gymnasium
in Birkenfeld mit dem 1 . April d. I . zum wissenschaftlichen
Lehrer mit dem Titel „ Oberlehrer " ernannt.

* Ernennung. Der hiesige Satilermeister Herr Franz
Hallerstede ist von Sr . K. H . dem Erbgroßherzog zum
Hoflieferanten ernannt worden.

X Schumann-Konzert. Das zweite Konzert wird am
Sonnabeno, den 11 . Februar , stattfinden . Nur durch
freundliches Entgegenkommen seitens des Herrn Vorsitzenden
des Männergesangvereins„ Liederkranz " ist es möglich ge¬
worden, daß das zweite Konzert im Februar stattfinden kann.
Das dritte Konzert wird am Mittwoch, den 15. März, ver¬
anstaltet werden . Beide Konzerte werden reiche Abwechslung
bieten , indem im zweiten Herr Ludw . Sprenger-Oldenburg
die Ehre haben wird , mit Herrn G. Schumann Kompositionen
auf zwei Flügeln vorzutragen , und im dritten Konzert Gesang
vertreten sein wird.

-u- Abiturienten - Examen. Am Montag , den
30 . Januar, wird am hiesigen großherzoglichen Gymnasium
dis schristliche Prüfung der diesjährigen Abiturienten statt¬
finden , der sich, wie wir erfahren , 19 Oberprimaner unter¬
ziehen werden . Die Prüfung erstreckt sich auf 5 Tage, dauert
also bis zum 3 . Februar.

-u- Schluff der Lhore des Gertruden-Kirchhofs.
Im Interesse aller Kirchhofsbesucher machen wir daraus auf¬
merksam, daß die Thors des Gertruden - Kirchhofs in den
einzelnen Monaten des Jahres zu folgenden Zeiten geschlossen
werden : Januar 5 Uhr 30 Minuten, Februar 6 Uhr , März
7 Uhr , April 8 Uhr , Mai 9 Uhr , Juni und Juli 9 Uhr
30 Minuten , August 9 Uhr , September 8 Uhr , Oktober
6 Udr 30 Minuten , November und Dezember 5 Uhr
Z0 Minuten.

* Der Reichsbm'fdsskont ist heule auf 5 Proz., der
Darlehnszinsfuß auf 6 Proz. ermäßigt worden.

* Reim Drdenssefte m Berlin wurden am Sonntag
der Leuchtturmwächter Luder in Vareleisiel und der Land-
briefträger Sprado zu Dedesdorf mit dem allgemeinen
Ehrenzeichen dekoriert.

llst . Der Verband der Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes beabsichtigt , junge
Schmiede, welche im Husbeschlag ausgebildet zu werden
wünschen , an einem Ausbildungskursus teilnehmen zu
lassen und zu den dadurch entstehenden Kosten aus Verbands¬
mitteln beizutragen . Es stehen zu diesem Zwecke laut Vor¬
anschlag Pro 1899 600 Mk . zur Verfügung. Außerdem
aber haben sich die Amtsverbände mit Ausnahme des Amts¬
verbandes Butjadingen zu Unterstützungen bereit erklärt, für
den Fall , daß der auszubildendeHusbeschlagschüler in dem be¬
treffenden Amtsbezirke später sich ansiedeln will. Junge
Schmiede, welche an dem Ausbildungskursus teilzunehmen
und die eben erwähnten Unterstützungen zu empfangen wünschen,
werden aufgefordert , ein diesbezügliches Gesuch bis zum
1 . Februar d. I . an den Verbands- Vorstand zu richten.
Die Höhe des den verschiedenen Schülern zu gewährenden
Zuschusses kann erst iväter mitgeteilt werden.

* Großer melodramatischer Vortrag von Carl
Bergmann. Es wird gewiß manchem der älteren Theater¬
freunde die Nachricht willkommen sein, daß ein früherer Lieb¬
ling unserer Hofbühne , Herr Carl Bergmann, demnächst hier
wiederum einen interessanten Vortrag zu veranstalten beab¬
sichtigt . Das berühmte Tennysonsche Epos „ En och
Arden " ist vom HofkapellmeisterRich . Strauß melodramatisch
bearbeitet worden und von Herrn Bergmann für seine Vor¬
tragstournee in ähnlicher glänzender Weise wie die berliner
Urania -Vorträge mit meisterlich ausgeführtenBildern, welche
die einzelnen Scenen zur Anschauung bringen , ausgestelltst.
Poesie, Musik und Malerei vereinigen sich hier zu einer
bochdramatischen Wirkung . In Leipzig , Braunschweig,
Hannover, Kiel und Scheck fand der Vortrag des Herrn
Bergmann die glänzendlle Aufnahme , und wir zweifeln nicht,
daß ein Gleiches von Oldenburg zu sagen fein wird . Der
Vortrag findet in der „ Union " am 28 . Januar statt , den
Vorverkauf hat die Schulzesche Hofbuchkandlung übernommen.

* Der Oldenburger Tmuerbrmd machte am
Sonntag seine Kohlfahrt nach Berne. Die Turner wurden
vom Stedingcr Turnverein von Huntebrück mit Musik ab¬
geholt. In Lahusens Hotel in Berne wurde das Kohlcssen
eingenommen , das nach dem langen Marsch trefflich mundete.
Nach dem Essen machten die Turner einen Spaziergang nach
Weserdeich , woraus um 6 Uhr der Kommers in Lahusens Saal be¬
gann , der bis auf den letzten Platz besetztwar. Es wurden Toaste
ausgebracht , Chorlieder gesungen und humoristische Sachen
in großer Zabl vorgetragen . Auch die Berner Liedertafel
trat mehrere Male auf . So vergingen die Stunden in
schönster Weise , fast zu rasch; denn schon um 9 Uhr mußten
die Turner mit dem Zuge Berne verlassen . Die Berner
gaben den Oldenburgern das Geleit zum Bahnhof.

* Begnadigt . Am 21 . November v . I . wurde der
Arbeiter Diedrich B. aus Petersfehn vom Schwurgericht
wegen eines vor dem hiesigen Amtsgerichte im Jahre 1894
geleisteten Meineideszu einer Gefängnisstrafevon 4 Vs Monaten
verurteilt . B . hatte sich , von Gewissensbissen getrieben , selbst
der Behörde gestellt . Nachdem er etwas über einen Monat
von der ihm zuerkannten Strafe verbüßt hat , ist er heute in
seine Heimat zurückgekehrt, da ihm der Nest der Strafe durch
landesfürstliche Gnade erlassen ist.

* Besitzwechsel . Das Haus Achternstraße 55 ging
durch Kauf in den Besitz des Maschinentechnikers Herrn Äug.
Müller über, der dasselbe abbrechen und dafür ein schönes
Geschäftshauserstehen lassen will, um darin sein Nähmaschinen-
Geschäft nebst mechanischer Werkstätte für Fahrräder und
Nähmaschinen bedeutend zu vergrößern.

8 Natttrwiffettschastlicher Verein . In der Monats¬
versammlung des Vereins am Sonnabend, die von etwa 25
Herren besucht war , fand , wie schon kurz gemeldet , als Haupl-
gegenstand ein Vortrag des Herrn Meine über Pflanzen¬
tiere Erledigung. Herr Meine kam in seinen Ausführungen
zunächst auf den Unterschied von Pflanzen und Tieren zu sprechen,
der von dem im vorigen Jahrhundertlebenden genfer Gelehrten
Boerhave dabin sestgestellt wurde , daß die Tiere eine inner¬
liche, die Pflanzen eine äußerliche Nahrungsaufnahmehaben.
Obgleich dieser Unterschied nicht überall zutrifft — der Band¬
wurm nimmt z. B . durch seinen ganzen Körper die Nahrung
äußerlich auf — ist bisher doch noch nichts Genaueres ge-
gebracht worden . Bei den Pflanzen erfolgt das Aufsaugen
der Nahrung durch die Wurzelhaare , bei den Tieren durch
die Darmzotten , und zwar beruht in beiden Fällen die Auf¬
nahme aus dem Gesetz der Diosmose. Nach diesem Gesetz
findet zwischen zwei Salzlösungen verschiedenen Grades, die
durch eine Tierhaut von einander getrennt sind , durch diese
eine Ausgleichung der Flüssigkeiten in der Weise statt , daß
der Strom aus der geringeren in die stärkere Lösung ein
größerer ist. Dies Gesetz wurde durch ein einfaches Experiment
überraschend vorgeführt . In ein Gefäß mit Wasser wurde
ein mit einer Salzlösung gefülltes und durch eine Tierhaut
unten verschlossenes Gefäß gestellt , das sich oben zu einer
etwa b/z cuo weiten Röhre verengte . Der anfängliche
Stand der zum Unterschiede grün gefärbten Salzlösung,
der von vornherein ein höherer war als der
im Glase mit Wasser , wurde durch einen Papier¬
streifen bezeichnet. Nach etwa Vs Stunde war die
Flüssigkeit in der Röhre um fast 1 am gestiegen , es war
durch die Tierhaut mehr ein- als ausgeströmt. Solch eine
stärkere Salzlösung enthalten die Wurzeln der Pflanzen und
die Darmzotten der Tiere, daher zieht sich die Feuchtigkeit
ans der Erde in die Haarwurzeln der Pflanzen und der
Saft des Speisedreies in die Darmzotten. Bei den Pflanzen¬
tieren , von welchen die Polypen und Quallen die bekanntesten
sind , ist der den Tieren eigene innere Verdauungskanalauch ,
vorhanden , hat aber nur eine Oeffnung. Diese Tiere lassen
aber auch ihr Inneres nach außen kehren und können dann
doch weiterlebe » . Hiernach könnte man diese Geschöpfe ebenso¬

wohl zu den Pflanzen als zu dm Tieren rechnen . Ihre
Fortpflanzung geschieht, wie häufig auch bei den Pflanzen»
durch Knospung ; aus der Körperwand wachsen neue Tiere
heraus und lösen sich nach einigen Tagen vom Muttertiere
los . Die Pflanzentiere besitzen gleich den Pflanzen
großen Lichthunger ; z . B. lösen sich die Polypen von
einem Orte, wo ihnen das Licht verschwand , los und
setzen sich im Lichte wieder fest. Ausschlag , sie zu den
Tieren zu rechnen, geben ihre Bewegungen. Die Fangarme
um den Mund sind fortwährend in Bewegung und Haschen
nach Nahrung; sobald sich ein Tier an ihnen gefangen hat,
führen sie es zur Oeffnung, und es gleitet in den Verdarmngs-
konal . Solche Bewegungen hat man im Pflanzenreich aber
auch, z . B. bei dem Sonnentau und den Spaltalgen und
besonders lebhaft bei den Zoosporen . Was nun die
Empfindung anbelangt, die Tiere von Pflanzen unterscheidet,
so kann man einen Polypen in viele kleine Stücke zerhacken,
und aus jedem wächst trotzdem wieder ein neuer Polyp
heraus , wie beim Schiefblatt, das man in die Erde gesteckt
hat , aus jedem Schnitt Wurzeln zu einem neuen Blatte
schlagen . So ist es sehr zweifelhaft , ob diese Pflanzentiere
Pflanzen oder Tiere sind , ja sogar die Mineralogen nehmen
sie für sich in Anspruch ; denn diese Geschöpfe sind es ja,
welche durch Korallen undKalkgebilde ganze Inseln aufbaum und
schon bei der Bildung der Erdrinde eins große Rolle
spielten . — Der Vortrag wurde mit großem Interesse ver¬
folgt. Außer durch obiges Exveriment und verschiedene
Präparate veranschaulichte Herr Meine seine Ausführungen
durch zwei Arten Süßwasserpolypen, deren Beobachtungsehr
interessant war. Sie waren am Glase festgewachsen und
hatten ihre Fangarme fortwährend in Thätigkeit ; auch konnte
man die Vermehrung durch Knospung beobachten . Es giebt
nur drei Arten Süßwasserpolypen, alle anderen , auch die
Quallen, sind Seetiere. Der Hauptunterschied zwischen Quallen
und Polypen ist der, daß jene im Meere frei umherschwimmen
und ihre Oeffnung nach unten richten, während diese arr-
wachsen und ihre Oeffnung nach oben zeigen . — Für die
nächste Versammlung wurde ein Vortrag von Herrn Professor
Or. Hcinke in Aussicht gestellt.

* Verhaftet. Am Sonntag Abend wurde gelegentlich
einer im „ Grünen Hof" abgehaltenen Tanzparthie der mut¬
maßliche Uebelthäter , welcher vor einiger Zeit den jungen
Prejuhn an der Donnerschweerstraße vor seiner Hausthür so
erheblich verletzte , daß derselbe längere Zeit im Hospital ver¬
bringen mußte , verhaftet . Herr Pcesuhn erkannte den Mann
wieder und meldete dieses dem im Saale anwesenden Gendarm,
der den Verdächtigen alsbald um Auskunft über seine
Personalien ersuchte. Da er diese verweigerte , wurde er
verhaftet . Es soll ein junger fremder Barbiergehilfe sein.
Man glaubt, in diesem bestimmt den Thäter ergriffen zu haben.

* Der deutsche Stenographcu Verein (Einigungs¬
system Stolze -Scbrey) eröffnet am 20 . d . Mts . einen neuen
Unterrichtskursus in der Stenographie. (Siehe Inserat.) Es
ist dieses der 3 . Kursus in diesem Winter. Die Unterrichts¬
dauer ist auf 14 Stunden berechnet, bei wöchentlich ein-
stündigem Unterricht . Nach Beendigung des Kursus werden
von den Schülern 50 —60 Silben in der Minute geschrieben.
— Seit dem Erscheinen dieses Systems (Herbst 1897) sind
demselben fortgesetzt ehrende Anerkennungen von hervor¬
ragenden Schulmännern. Stenographen und hohen Militärs
zu Teil ßeworden . Schon 3 Monate nach seinem Erscheinen
ist das System bei fast 300 Kapitulantenschulen amtlich ein¬
geführt . In sämtlichen preußischen Kadettenanstalten wird
nur nach diesem System unterrichtet.

* *
*
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s Ohmstede , 16 , Januar . Der vor reichlich einem Jahre

Hierselbst neugegründete Gustav Adolph- Zweigverein
hielt gestern im Saale des „ Müggenkrug " eine sogenannti
Wandsrversammlung ab , zu der alle Freunde der guten Sache
eingeladen waren . Trotz der wenig günstigen Witterung war
der Besuch ein verhältnismäßig guter zu nennen . Nachdem
der Vorsitzende , Herr Pastor Eckardt-Oldenburg , die Erschienenen
freundlichst begrüßt hatte , begann die Feier in üblicher Weise
mit dem gemeinschaftlichen Gesänge des Lutherliedes „ Ein
feste Burg ist unser Gott"

. Von Schülern unserer Schule
wurden darauf unter Leitung des Herrn Lehrer Meyer einige
mehrstimmige Lieder vorgetragen . Dann hielt Herr Haupt¬
lehrer Slührmann- Donnerschwee einen interessanten und an¬
regenden Vortrag über den Helden , dessen Namen der Verein
trägt: den Schwedenkönig Gustav Adolph . Von den geschicht¬
lichen Thatsachen ausgehend, zeichnete er ihn als Retter des
protestantischen Glaubens in Deutschland . Der Vorsitzende
sprach dem Redner den Dank der Versammlung aus . Nachdem
der Vorsitzende dann noch rührende Schilderungen der
traurigen Lage einer armen wesjpreußischen Diasporagememds
verlesen hatte , wurde die Versammlung mit dem Wunsche
geschlossen, daß die edlen Bestrebungen des Gustav Adolph-
Vereins auch hier immer mehr Freunde und Förderer finden
möchten.

irs . Edewecht, 16. Januar. Am gestrigen Sonntag
hielt der Edewechter Ravfahrerverein „ Föhr good"
seine Hauptversammlung ab . Es wurde zunächst zur Neu¬
wahl des Vorstandes geschritten, welche folgendes R -sultat
ergab : 1 . Vorsitzender : G. Oltmanns, stellvertr . Vorsitzender:
Fr. Snoek, Schriftführer: G. Dierks, Kassenführer : H . Wächter,
1 . Fahrwart: G. Setjeeilers und 2. Fahrwart: G. Hobbie.
Ferner wurde beschlossen, während der Fasten einen
Gesellschafts -Abend zu veranstalten . Die Vorarbeiten wurden
einem hierzu gewählten Vergnügungskomitee, bestehend aus
5 Mitgliedern, übertragen . Der junge Verein , der alles
mögliche ausbietet , erfreut sich guten Wachsens und Gedeihens.
Monatsversammlungen sind auf jeden zweiten Sonntag des
Monats festgesetzt. Am letzten Sonntag wurden 5 neue

; Mitglieder ausgenommen.
II . Atens, 15. Januar. Auch dis gestrige Versammlung des

landwirtschaftlichen Vereins, Abt. Atens -Blexen, war wieder
gut besucht , und dürfte dam auch der angekündigteVortrag „Uebsx



Obstbau " mit beigerragen haben . Derselbe wurde vonHerrn
Landesobstgmtner Jnuuel gehalten und fand den vollen Beifall der
Anwesenden . Besonders interessant war auch der Hinweis auf die
Vflanzungsweffe und Behandlung des Obstbaumsin unserer Gegend.
Redner betonte , doch endlich mit den vielen Sorten aufzuräumen
und für den Handel nur wenige Sorten zu kultivieren , wozu sich
Gravensteiner , Wmtergoldparmäne und Kasseler Reinette eigneten;
auch konnte man, um rasch zum Ziele zu kommen, das Umpfropfen
der alten Obstbäume vornehmen . — Der Verein , welcher nunmehr
«m Jahr besteht, zählt bereits 78 Mitglieder. Bei der Neuwahl
des Borstandes (Herr Herksen-Blexen und Herr Gräper-Atenser-
Altenstel ) wurde derselbe durch Akklamation wiedergewählt.

^ Ovelgönne, 16 . Januar. Die in der verflossenen
Woche m den Stierkörungen des Amtes Brake ausge-
setzten stiere wurden hier heute der Preiskommission zur
Verteilung der Prämien vorgesührt. Es waren 6 Stiere;
es erhielten davon je125Mk. der Stier des Dettmer Gristede-
Frieschenmoor, des Friedrich Renken-Schwei »und des Diedrich
Ahlhorn-Rodenkircherwurp, sowie 100 Mk. der Stier des
H . Rogge-Bcckum . Den beiden übrigen Stieren , dem des
Reinhard Gräper - Frieschenmoor und dem des August Cordes-
Alte Kanzlei, konnte jetzt ein Preis noch nicht zuerkannt werden,
doch können dieielben im April wieder vorgeführt werden.

^ Westerstede, 16 . Januar. Ein trauriger Unfall
stieß hier heute Nachmittag dem Anbauer I . Mitwollen aus
Hollen bei Wiefelstede zu. Derselbe beabsichtigte, mit seinem
Fuhrwerk aus Westerloy ein Schwein zu holen. In der
Nähe der Molkerei lief ein Rad vom Wagen ab. M. stürzte
dadurch von demselben herunter und zog sich leider nicht un¬
erhebliche Verletzungen am Kopfe zu. Vom hinzugezogenen
Arzte wurde die klaffende Wunde genäht und verbunden.
M . hat "die Rückfahrt nicht angetreten, sondern sich vorläufig
in das hier in Ermangelung eines Krankenhauses im Armen¬
hause befindliche Krankenzimmer begeben.

Esenshmmu , 16 . Januar. Die dem Gastwirt H.
Meiners zu Minsen gehörende, zu Hoffe belegen « Gastwirt¬
schaft mit großem Tanzsaal und Handlung , ging dieser Tage
durch Kauf in den Besitz des Händlers D . Hinrichs zu Bulter¬
weg über, da demselben aus sein kürzlich im Termin abgegebenes
Höchstgebot von 16,800 der Zuschlag erteilt worden ist.

Waddewarder», 16 . Januar. Einer Anregung des
Herrn Organisten Janßen folgend, beschloß die diesige Kirchen¬
vertretung , das Läutewerk der Kirchenglockeneinem voll¬
ständigen Umbau zu unterziehen, wodurch ein wesentlich
leichteres und einfacheresHandhaben der Glocken beim Läuten
ermöglicht wird. Die Fertigstellung dieser Einrichtung ist
Herrn Bauunternehmer Wegener aus Wilhelmshaven zum
Preise von 1500 übertragen.

Bakel, 16 . Januar. Herr Gendarm Albers hat den
Arbeiter M . , über den wir kürzlich berichteten, bereits gefaßt.
Am Donnerstag Abend war er spät wieder in seine ehemalige
Behausung zurückgekehrt . Herr Albers , der davon Wind be¬
kam , fing ihn am andern Morgen gegen 4Vs Uhr, als M.
noch in aller Seelenruhe aus seinem Lager in Morpheus'
Armen lag , ab und führte ihn nach Nummer „ Sicher "

. Der
Knabe ist im Armenhaus . ( „ Ami.

")
)( Bakel , 16 . Januar . Der Gesangverein Frohsinn

feierte am Sonntag sein Stiftungsfest , welches infolge des
schlechten Wetters nicht ganz so gut besucht war wie in den
Vorjahren . Das Programm war sehr reichhaltig und um¬
faßte nicht weniger als 18 Nummern . Lieder und Auf¬
führungen gelangen gut und ernteten vielen Beifall . Unter
den Stücken gefiel das der ReuterschenDichtung nachgebildete
„Wer drögt de Pann weg" und ein Terzett „ Drei lustige
Vagabunden " am besten . Die Lieder wurden recht gut vor¬
getragen und ließen erkennen , daß der Verein ernstlich weiter-
strebt. — In der Nacht von Sonntag zu Montag brannte
das am Süd-Gcorgsehnerwege gelegenesogenannteHellwigsche
Haus, das jetzt von den Familien Zimmcrmann und Hemken
bewohnt wird, total nieder. Leute, welche mit dem letzten
Abendzuge von Oldenburg kamen , bemerkten das Feuer
und weckten die nichtsahnenden Bewohner aus dem Schlafe.
Eben noch rechtzeitig, znm teil nur halb augekleidet , konnten
die Erschreckten durch das Fenster der Gefahr entfliehen.
Das Vieh und ein Teil des Inventars wurde auch noch
gerettet. Beide Familien haben übrigens ihre Habe versichert.

Delmenhorst , 16. Januar. Die Einführung des
Herrn Bürgermeisters Willms wurde gestern Abend um
6 Uhr im Sitzungssaals des Rathauses durch Herrn Amts¬
hauptmann Rabben vorgenommen. ^

lH Vechta, 16 . Januar. Die Unterabteilung der
hiesigen evangelischen Volksschule ist auf einige Zeit geschloffen
worden, da unter den Kindern die sogenannte egyptische
Augenkrankheit ausgebrochen ist.

-t- Linswege , 15 . Januar. Der hiesige Krieger¬
verein feiert Kaisers Geburtstag durch einen Gesellschafts¬
abend in B. Janßens Wirtshause zu Petersfeld . Der ge¬
nannte Verein zählt schon über 60 Mitglieder . ^

Hartwarden , 15 . Januar. Wegen ausgebrochener
Masernepidemie ist bis zum 20. d . Mts. die Schule ge¬
schloffen.

)^ ( Dötlingen , 16 . Januar. Die landwirtschaftliche
Abteilung Dötlingen veranstaltet alljährlich, verbunden mit
der ersten Versammlung, einen Ball. Derselbe findet am
22 . Januar in Meyers Gasthaus Hierselbst statt.

S Brake , 16. Januar. Die am Sonntag vom hiesigen
Turnverein beabsichtigteKohlsahrt konnte nicht stattfinden,
da sich bei dem betr. Wirt schon mehrere Turnvereine an¬
gemeldet hatten . Statt der Kohlfahrt wurde ein gemein¬
schaftlicher Spaziergang , an welchem sich ca . 20 Turner be¬
teiligten. nach Elsfleth gemacht . Die Rückkehr erfolgte um
7 */z Uhr. — Der Schiffsverkehr ist augenblicklich wenig
lebhaft. Es liegt außer einigen Segelschiffen im Hafen nur
der Braker Dampfer „ Rheinland "

, welcher , von England
kommend , Kohlen für die Firma A . Tobias löscht . Am Pier
liegt nur 1 Getreidedampfer, welchem sich in diesen Tagen
noch ein anderer zugesellen wird.

-k- Brake, 16. Januar. Die gestrige Aufführung im
südlichenBürger - Klub war sehr gut besucht . Zur Auf¬
führung gelangten drei lustige Einakter : „die Sonntagsjäger " ,

„die kurierten Freier " und „ Wenn Wilhelm nicht wär ",
welche sehr gefielen und den Beifall der Zuschauer fanden.
Der Ball, welcher sich anschloß , nahm einen gemütlichen
Verlauf . — Die Prämie im Betrage von 8 Mk. für die
beste Probeschrift wurde aus der Kassebohm- Stiftung
dem Schulknaben Fr . Heinen aus der nördlichen Schule vom
Schulvorstande zuerkannt. — Die Masern treten in Klipp,
kanne unter den Kindern noch immer sehr heftig auf . Der
Schulunterricht daselbst ist deshalb auch noch für diese Woche
ausgesetzt worden. — Der Landmann Herr F . Kimme in
Ober-Hammelwarden kaufte den Prämienstier „ Ewald " des
Herrn Reinh . Dierksen zu Boitwarden für den hohen Preis
von 500 Mk. — Am Sonntag , den 29 . d . Mts ., findet in
hiesiger Kirche eineNeuwahl des Kirchenrats und Aus¬
schusses statt. Aus ersterem scheiden aus die Herren Bank-
direktor I . H. Lehmkuhl, Kapitän Haye, H. Meiners und
Lohgerber Ibsen , ferner der nach Oldenburg verzogene Ober¬
amtsrichter v. Finkh. Aus dem Kirchenausschuffetreten aus
die Herren Becker , Freye, Bargmann , Mennig und Meyer,
sodaß 5 Aelteste und 5 Ausjchußmitglieder, auf 6 Jahre
zu wählen sind.

Wangerooge, 16. Januar. Der englische Schoner
„Nanbaron "

, Kapitän Williams aus Caranow Wales , von
Harburg mit einer Ladung Salz nach Londondery bestimmt,
welcher am 14 . Januar, 5 Uhr morgens bei der Insel strandete,
ist jetzt total zertrümmert. („ W . T .

")

Ans den benachbartenGebieten
Emden, 15 . Januar. Die Schiffer - Witwen - und

Waisenkasse „ Ecndragt" hielt gestern ihre General¬
versammlung ab. An 88 bezugsberechtigte Witwen sind
4990 Mk. verausgabt . Trotzdem mehrfache Unterstützungen
aus hiesiger Stadt zu verzeichnen , die Beiträge 977 .50 Mk.
betrugen und auch eine Zuwendung des Ostfriesischcn
Landschafts-Kollegiums im Betrage von 500 Mk. an die
Kasse bewilligt worden war, mußten dem Stammkapital doch
noch 747 .34 Mk. entnommen werden. Die in diesem Jahre
vorhandenen 84 Witwen werden je 60 Mk. erhalten. Seit
Gründung dieser gemeinnützigen Kaffe ist die hohe Summe
von 484 .791 .20 Mk. verausgabt worden. Aus der Wahl
eines Assistenten ging Herr H . Heerma mit Stimmen¬
mehrheit hervor.

In eigener Sache.
Aus die gestrige „Erklärung " der Redaktion des „General-

Anzeigers " , betreffend die Angelegenheit des Herrn Woltsreck,
erwidere ich nur, daß eine traurige Pflicht mich zwang , im
Interesse des hiesigen Theaters und einer unbeeinflußten Kritik
die Briefkastennotiz zu schreiben. Alles Weitere überlasse ich der
bevorstehenden gerichtlichen Verhandlung.

D . Höbsr.

Aus aller Wett.
Ueber den Argwohn und die Deutschenfurcht der

Chinesen
von Shantung äußerte sich Herr v» Hesse -Wartegg in einem
Vortrag über China , den er in- Köln hielt, folgender¬
maßen: In jedem noch so harmlosen Deutschen, der
seit der Besitzergreifung von Deutsch - China sich in das
Innere des Landes wagte, wittern sie irgend einen
Regierungsbeamten mit geheimen Aufträgen , wenn nicht
gar Kundschafter der vorrückenden deutschen Truppen . Von
den besseren Ständen der Chinesen werden keine Ver-
gnügungs- oder Jnstruktionsreisen unternommen wie bei uns,
denn die Abwesenheit von Straßen und besseren Herbergen
gestaltet das Reisen äußerst beschwerlich . Neben
den Pilgern giebt es also nur Mandarine , die zuweilen eine
Dienstreise unternehmen müssen , oder Litteraten , die zu den
Prüfungen nach der Provinzhauptsiadt ziehen . Die wandern¬
den Deutschen können also nach Ansicht der Chinesen nur
deutsche Mandarine im Dienste der deutschen Regierung sein.
So erzählte der Mandarin der Kohlenstadt Pochau in
Shantung Herrn von Hesse -Wartegg , es wäre eben ein
deutscher hoher Beamter bei ihm gewesen Namens „ Szamid " ,
der für die Regierung Kohlengruben kaufen wolle. Derselbe
entpuppte sich nachher als der Reisende „ Schmidt " des Hauses
Carlowitz in Shanghai . In Kiufu, dem Geburtsort von
Confucins, erkundigte sich der Ortsmandarin bei Herrn v . Hesse-
Wartegg nach dem Befinden des außerordentlichenBotschafters
und Vetters des deutschen Kaisers, der kurz vorher von
Peking aus dort durchgereist sei. Herr v . Hesse -Wartegg
vermutete schon , Prinz Heinrich hätte seinen Weg quer durch
Shantung genommen,̂ als er in Tsining erfuhr, unter dieser
großen Persönlichkeit meinten die Chinesen den der Gesandt¬
schaft in Peking zugeteilten Gardeleutnant Baron Teich¬
mann, dessen prächtige Uniform mit Silberhelm einen
Rieseneindruck hervorgerufen Hot. Der Berichterstatter der
„ Münch. Neuest. Nachr.

"
» Major v . Sonnenburg , wurde,

wie jenes Blatt kürzlich erzählte, für den deutschen Militär¬
attache in Peking gehalten, und Herrn v . Hesse-Wartegg glaubte
man nicht, daß seine Reise einen privaten Charakter
habe, sondern man sah in ihm den Abgesandtendes deutschen
Kaisers an den Vizekönig von Shantung , einfach deshalb,
weil er ein amtliches Schreiben der kaiserlich chinesischen Ge¬
sandtschaft in Berlin an den Vizekönig besaß . Als er
mit zwei katholischen Missionären in der Geburtsstadt des
Mencius , Tsu - Hsien, einzog , ging es wie ein Lauffeuer
durch die Stadt , die deutschen Truppen hätten -die
Stadt besetzt. Aus drei Deutschen wurden bald dreißig,
dreihundert, und so ging es fast überall. Gefördert
durch die Leichtgläubigkeit und Geschwätzigkeit der Chinesen,
sind gewöhnlich die Diener, Pferdeknechte und Kutscher
der europäischen Reisenden die Verbreiter solcher Ueber-
treibungen, um sich damit selbst höheres Ansehen zu geben
und sich in ihrer Feigheit gegen etwaigeAngriffe von Fremden¬
hassernzu schützen. In Italien ist jeder besser gekleidete Fremde.

eine Excellenza, in Amerika ein Baron oder Count in China
ein Botschafter.

*
Eine beherzigenswerte Bitte an die Radfahrer

veröffentlicht die „ Allg. Tierschutz -Ztg .
" : „ Das Zweirad hat

sich bei uns eingebürgert, und wir haben nichts dagegen zu
erinnern; nur bemerken wir manchmal auf Seiten der Rad¬
fahrer eine Gedankenlosigkeit, die wegen der damit ver¬
bundenen Grausamkeit eine so unschuldige und heilsame
Körperübung nicht entstellen sollte. Der Radfahrer kann
weiter und schneller rennen als das Pferd ; zuweilen aber
vergißt er, daß das , was für Pferde unmöglich und für ihn
leicht ist , für einen Hund beinahe tätlich sein kann. Rad¬
fahrer sollten ihre Hunde zu Hause lassen . Die gewöhn¬
liche Schnelligkeit in der Stunde ( 15—18 km), mit der sie
sich unter vollkommensterBehaglichkeit fortbewegen und die
sie ohne Mühe stundenlang beibehalten können , übersteigt die
Kräfte eines Hundes , und selbst wenn sie langsamer fahren,
strengt die gewöhnlicheFahrt den Hund aufs äußerste an.
Es hat uns geschmerzt , sehen zu müssen , wie nicht wenige
Hunde ihren Herren oder (was oft genug vorkommt) ihren
Herrinnen mühsam mit Zeichen offenbarer Erschöpfung folgen,
und das alles geschah , davon sind wir überzeugt, nicht mit
Absicht oder aus Grausamkeit, sondern aus Gedankenlosigkeit.
Sollten wir da nicht die Radfahrer bitten, zu bedenken , daß
der Hund kein paffender Gefährte für einen Radfahrer ist ?"

Hochwasser.
Stuttgart, 16 . Januar. Wie der „Schwäbische Merkur"

meldet , hat dis Kinzig bei Alpirsbach das ganze Thal überflutet.
Die Feuerwehr mußte zur Hilfeleistung aufgeboten werden . Der
schaden ist bedeutend . Der Neckar hat gleichfalls Hochwasser.
Infolge der Beschädigung des Bahnkörpers durch Hochwasser ist der
Bahnverkehr zwischenSigmaringsn und Gusenstein für einige Tags
unterbrochen.

Mannheim, 16. Januar. Aus allen Schwarzwaldgebieten
treffen Nachrichten von großen Hochwasserschäden ein ; infolge des
starken Regsnwetters schmelzen rasch die großen Schneemassen . Die
Schwarzwaldbäche sind vielfach zu reißenden Strömen angeschwollen,
die in den Thälern großen Schaden verursachen . Viel Vieh ist
ertrunken , zahlreiche Ortschaften stehen teilweise unter Wasser.

Telegraphische Depeschen.
LTö . Wie », 16 . Januar. Die deutsche Volksparter

und die deutsche Fortschrittspartei haben beschlossen , in der
morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauses die Obstruktion
aufzunehmen, um damit die erste Lesung des Rekrutengesetzes
zu verhindern. Der verfassungstreue Großgrundbesitz, die
freie deutsche Vereinigung und die christlich -soziale Partei
werden sich nach ihrer in der Konferenz der Obmänner der
Linken abgegebenen Erklärung an der Obstruktion nicht be¬
teiligen.

LTV. Endix , 16. Januar. Der Dampfer „ Conde
Venadito "

, der die Asche von Christoph Kolumbus mit sich
führt , ist hier emgetroffcn.

LTL . Berlin , 17 . Januar. Das „ Berl . Tagebl ."

meldet aus Kiel: Der dänische Dampfer „ Merkur " sank in
der Elbemündung. Der Dampfer kenterte infolge des Ueber-
gewichts des an Bord befindlichen Getreides nach der Steuer¬
bordseite . Die Mannschaft ist gerettet.

Markts.
Berlin , 14 . Januar . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen : 4701 Rinder, 1063 Kälber , 8007 Schafe , 7354
Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht in Mark
Für Rinder: Ochsen : Vollfleischigs, ausgemästete , höchsten Schlacht
Werts, höchstens 7 Jahre alt, 61 — 65, junge fleischige, nicht aus¬
gemästete und ältere , ausgemästete 55—60 ; mäßig genährte junge
und gut genährte ältere : 53 —54, gering genährte jedvr Alters 48
bis 52 Mk . Bullen: Vollfleischigs höchsten Schlachtirr ets, 57 bis
61 ; mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—56,
gering genährte 47— 51 Mk . Färsen und Kühe : Vollfleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts , höchstens 7 Jahre alt,
53 —54, ältere ausgemästets Kühe und weniger gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen 51 —52, mäßig genährte Kühe und
Färsen 48 - 51 , gering genährte Färsen und Kühe 45—47 Mk.
Kälber : Feinste Mastkälber (Vollmilchmast ) und beste Saugkälber
72 — 75 , mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 65—70, geringe
Saugkälber 58—64, ältere , gering genährte Kälber (Fresser) 42 bis
48 Mk . Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 53 bis
60. ältere Masthammel 52— 56, mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 46— 50 , Holsteiner Niederungsschafs — Mk.
Schweine : Vollfleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen:
höchstens IV» Jahr alt : 54- 55 , fleischige Schweine 52- 53,
gering entwickelte 50—51 , Sauen 48 —51 Mk.

Das Ntndergeschäft wickelte sich ruhig ab, es bleibt etwas
Ueberstand . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den'
Schafen war der Geschäftsgang ruhig , es wird ziemlich ausveikaust.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt.

Hamburg, 14. Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief heute gut. Zugeführt 1130 Stück . Preise : Versa » o- .
schweine, schwere 51 — 52V- Mk ., leichte 52 — 53M ., Sauen 46 bis
50 Mk . und Ferkel 51 — 52 Mk . pro 100 Pfd.

Wettervoraussage
für Mittwoch, den 18 . Januar:

Wolkiges , mildes , windiges Wetter mit Regen.

Kampsgenoßen-Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenrgen Kameraden, welche sich an der Beerdigung

des verstorbenen Präsidenten des Vereins ehemaliger
19 . Dragoner. Wachtmeisters a . D. Gotting , beteiligen
wollen, versammeln sich am Donnerstag , den19 . Januar d . I .,
morgens 8^/, Uhr, in Osternburg beim Kriegerdenkmal.



Anzeigen.
k̂ ie Hundesteuer beträgt für das

Jahr 1899:
1 . in der Stadt Oldenburg für einen

Hund 10 ^ und für jeden ferneren Hund
derselben Haushaltung jedesmal 15 ^ mehr;

2 . im Stadtgebiet für einen Hund 1
50 H , für den zweiten Hund derselben Haus¬
haltung 12 und für jeden ferneren Hund
jedesmal 6 ^ mehr . Die Steuer ist gegen
den 1 . März d. I . an die Stadtkämmerei zu
entrichten.

Die Besitzer von Hunden haben ihre Hunde
vor dem 1 . Februar d . I . den Rottmeistern
bezw . im Stadtgebiet den Bezirksvorstehern
zur Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 60
oder Haft bis zu 14 Tagen anzumelden.

Oldenburg , 10 . Januar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

6^ er durch Bekanntmachung des Großherzog-
^ lichen Staatsministeriums , Departement
des Innern , vom 2 . Januar d . I . ausge¬
schriebene Beitrag zur Brandkasse von 60 Pfg.
für jede 300 Mk . des versicherten Werts der
Gebäude ist für die Stadt und das Stadt¬
gebiet Oldenburg

''m Monat März d. I . an
den Amtsrentmeister Labrtz , Ofenerstraße 50
Hierselbst , Amtsrezeptur II , zu entrichten.

Oldenburg , 1899 , Januar 12 .
Stadtmagistrat.

Roggemann.

Wie stets nach Verlauf von zwei Jahren
so wird auch in diesem Frühling wieder ein
Verkauf zum besten des Gustav Adolph-
Frauen -Vereius stattfinden , und zwar in
der ersten Woche des März . Wir bitten die
geehrten Damen , die uns sonst in freundlicher
Weise Gegenstände gesandt haben , dies jetzt
schon in Aussicht zu nehmen . Decken ver¬
kaufen sich schwer , kleine nützliche Gegenstände
leicht . Gaben nehmen in Empfang:

Frau Geh . Ober -Kirchenrat Hansen,
Molktstr . 14;

Frau Professor Harms , Gvttorpstr . 7;
Fräul . E . Hatzen , Bismarckstr . 30;
Fräul . M . Hespe , Catharinenstr . 19;

Einkauf von
L Lorenäsnl

Altertümern
LntMsr, ttof-

liessranl,
aus Groningen . Holland.

Kauft : Porrsllan -Nenvios , kigursn , Kruppvn , Vason , vossn , getriebene und

gravierte Kolli - und kilbvrgvgvnslänlis , fäkkor , Spilron , sslavons.
ktivlivnoion , Kobölintspvtsn , faysnvon , llrügo , Klüsvr , Kolliomsills - und andere

vossn , kvkniiisolinslloii mit unechten Steinen , kleine eingelegte und geschnitzte Uöbol,

kviimuvkoavhvn , lMnioturon , laoviionulu -sn , Waffon , « iixUsetr«
blaue und bunte vkinsoisviis porrsllsnu/arsn , Nonäsladoi ' und 8 tutrubren , Marmor um

Bronze usw ., und ist von heute bis Sonnabend Abend im „ iiotvl rum Lndgroosderrog ,

Olävnburg . ^ .
AM

" Bitte schriftliche Offerten dorthin adressieren zu wollen . Besitzer derartiger

Gegenstände aus der Umgegend werden auf diese Offerte ausmerkfam gemacht

Zu verkaufen

Z beste trächtige Schweine,
welche Ans . Februar bezw . Mitte März ferkeln.

Rastede . Chr . SchildL.

Wohnungen.
Zu vermieten 3 Wohn - mit Schlaf-

Eversten b . Oldenburg.
1 Unterwohnung mit Land,
1 Oberwohnung

Marmor und an der Ofener Chaussee zum 1 . Mai er . M
verpachten . d . Sch ümvlintz . _

lleutgoken Ltvnograpken -Vsrein
Lmigungosyotvm 8 tolrs- 8 vkrsv.

Freitag , 20 . Janr . , abends 9 Uhr . im Votel „ Kaiserhof » : Beginn

Unterrichts -Kursus.
Honorar 6 ^ . Militär frei . _ Dt B.

Osternburg.
Wohnung

Zu vermieten eine Over»
Bremer Chaussee 89.

Eversten.
mit Garten.

Zu verm . Unterwohnung
H . Röbken , Maurermstr.

Vas Oläenbuk'gki' Z^pkon- unä ^nug-biep-KesokAft,
verbunden mit Flaschenbier -Handlung,

Von .SNZLILS MvKwWLiL , hier, Kurwickstr. 8,
liefert in stets frischer Füllung zu jeder Tageszeit folgende bestrenommierte Biere:

8 ^ pkon - kisr ^ vtlivo pilsvnor , Krugbisr.
(System „ Perfekt " ). kaysrisoiivs 6 >sr Krüge mit patentiertem

Keine Berührung der ( Mnekensn unä Mrrburgor llotlusu ) , mechanischem Verschluß,
Biere mit Metall . Ouimbuoiior kisr . ä, 1 Liter Inhalt.

8. 5 Liter Inhalt , sowie II. kiosigos lislles uinl klunkl os l-Lgsebikr."
Ipwegermoor . Zu verkaufen 2 trächtige,

Schweine , die Ans . Febr . ferkeln . D . Rotvold . s

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede . Gesucht auf sofort ein Geselle

für meine Weiß - und Schwarzbrotbäckerei.
H . Meine « , Bä ckermeister.

Per sofort
ein kräftiger Lansbnrsche gesucht im Alter

von 14 — 16 Jahren.

Kode. 8ss86. Langestr.
83 .

Verkauf

Umständehalber auf sogleich eine gute
Köchin für ein großes Restaurant . Gute

Zeugnisse sind erforderlich.
Alexanderstraße 1.

W L °'S,7. ! von Ländereien «nd
Münzen und Medaillen sucht zu kaufen ^

A . Löujes , 3 . Ehnernstraße 21.

Mobiliar - Verkauf.
Oldenburg

Mittwoch , den 18 . Jan . d . I . ,
morgens S Uhr

und nachm . 3 Uhr ans .,
^ ^ . .7, . . . - sollen im Mnftionslokale an der Ritter-
Frau Derchgrafe Lenge , Bismarckstr . 24 ; straffe bierselbst folgende Sachen , als
Frau Kollstede , Bismarckstr . 24;
Fräul . A . Rieken . Kast .-Allee 29.

Dldenwrrgische Staatsbcchn.
Mit sofortiger Giltigkeit treten im Verkehr

von den Stationen Augustfehn , Leer und
Oldenburg nach den Stationen Altona , Ham¬
burg 8 und Wilhelmsburg anderweite er¬
mäßigte Frachtsätze für Eisen und Stahl der
Spezialtarife I und II in Kraft . Das Nähere
ist auf den genannten Stationen zu erfahren.

Grotzh . Eisenbahn -Direktion.

Verkauf
von

Bauplätzen.
Eversten b . Oldenburg . Der Gemeinde-

rechnungssührer B . Schwarting und der
Landmann Hinr . Schnitger , als Kuratoren
des Landmanns Gerh . Arnken zu Eversten
lassen am

Sonnabends den 88. Januar d . I .,
nachm . S Uhr,

in Herm . Kaysers Wirtshause zu Eversten
die dem Kuranden gehörenden , an der Chaussee
(Hauptstraße ) belegenen Ländereien zurGröße
von 3 Scheffelsaat öffentlich meistbietend zum
ersten Male zum Verkauf aussetzen.

Dieses Land enthält 2 vorzügliche Bau¬

plätze . Chr . Kayser , Auktionator.

G . Boyckfen,
Lttngestr . 80.

1 Sofa und 6 Polsterstühle mit grünem
Rips , 1 Ladeneinrichtung , 3 Plüschgarnituren,
6 nußb. Vertikows, 1 dito Büffett , Sofa¬
tische, Rohr - u . Polsterstühle , 2 Kommoden,
Waschtische , 6 große und 3 kleine Spiegel,
Bilder , Kleiderschränke , Küchenschränke , Betten
und Bettstellen , 2 Nusziehetische , 1 Bade¬
wanne , Torfkasten , Hängelampen , 1 Reise¬
koffer , Wanduhren , Gypsfiguren , Haus - und
Küchengeräte , 1 Nähmaschine , so gut wie
neu . eine groffe Partie Glas - und
Porzellansachen , sowie eine Partie
Mannfaktnrwareu re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Lenzner , Auktionator.

Ausverkauf
in WardenLmrq.

Der Heuermann Heinr . Hellbnsch in
Fladder bei Wardenburg läßt wegen Sterbefall

Dienstag,
den 24 . Jamrar d . I . ,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
1 trächtiges Schwein , 3 Ziegen , 1 guten
Schäferhund , 10 Hühner und 1 Hahn,

1 kompl . Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Kommode,
2 Tische , 5 Stühle , 1 neue Schneidelade
mit Messer , 1 Stoßblock mit Eisen , 1 Partie
Heu und Stroh und was sich sonst vor¬
findet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

—_ I » F » Harms»

^ "
Ämmischuhê >

Jmmobilver-llchtlmg.

mit Sporen - Einschnitteu.

Regenschirme.

Dachpfannen,
« «'"«- >

'
dt« W . Z« mar d. Z

naÄmittaas 3 Uhr,
in Deyke ' s Wirtshause zu Munderloh statt.

Bei hinlänglichem Gebote erfolgt der Zuschlag.
Pächter ladet ein

_ H . Ripkeu . Aukt.

Munderloh . Die Witwe des weil.
Brinksitzers Joh . Chr . Osterloh daselbst
beabsichtigt wegen Sterbefalls die Brink¬
fitzerstelle , bestehend aus Gebäuden , ca . 60
Scheffelsaat Garten - und Ackerland ( beim
Wohnhause belegen ) , 6 Juck Wiesenland und
13,9944 da Weiden u . unkultiv ., mit Antritt

z. 1 . Mai oder 1. Nov . d. I ., Ackerland nach
Abernte , auf 6 Jahre meistbietend zu verpachten.

1 . Aufsatz findet am

Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

f . ttkumann, Oldenburg,
Baumaterial - Handlung,

Fernsprecher Nr . 75. Kontor : Alexan derstr . 7.

Bauplätzen.
Eversten bei Oldenburg . Der Land¬

mann Heinrich Arnken läßt von seiner
zu Eversten belegenen Stelle folgende

Immobilien
öffentlich meistbietend verkaufen:

s ) die Wiese an der Hausbäke und
der Chaussee nach Hundsrniihlen,
grüß 3 ffs 11 sr 57 qm,

b) das Ackerland an der Chaussee u.
am Hansbäkerwege, groß 1 ks
16 ar 64 qm,

e) 1 Bauplatz an der EverstenChaussee,
an D . Ärnkens Gründen,

l!) verschiedene Torfmoore , im Eversten

belegen.
Das unter b ) genannte Ackerland enthält

vorzügliche Bauplätze und kommt dasselbe
geteilt als Bauplätze wie auch im Ganzen zum
Aufsatz.

Erster Verkaufstermin steht an aus

Sonnabend,
den 21 . Jannav d.

nachm . 5 Uhr,
in Kuhlmmms Wirtshause in Eversten.

Bei genügendem Gebote wird in diesem
Termine der Zuschlag erteilt.

B . Schwarting , Rechnstllr.

Musik!
Jedermann kann sofort spielen.

Das beliebteste Instrument der Gegenwart
ist Meuzeuhauers Guitarr -Zither mit
« ntsrlegbareu Notenplatten . Patent -Nr.
60200 u . 63702 . Von jedem sofort zu
spiele » .

Niederlassung und Vertretung:

Haareustr . 37 , Ecke Theaterwall.
8E " Man versäume nicht, dies wunderbare

Instrument in Augenschein zu nehmen.

Ein

Landwirtschafts - Eleve
findet zu Oster » Stellung ans meinem

In meinem größeren Betriebe wird nament¬
lich Gewicht gelegt auf Viehzucht und

Pferde -( He » gste -Mttfzncht . Auch groffe
Milchwirtschaft.

Kostgeld nach Uebereinkunft.
P . O . Peters , Langehaus.

Post - und Bahnstation Neermoor.
(Ostfriesland .)

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

„KsemLnis."
Donnerstag , den IS . d . M . r

Versammlung.
Da einige wichtige , dringende Punkte

zu erledigen sind , ersucht um allseitiges pünkt¬

liches Erscheinen Der Vorstand.

Groß !) mögliches Theater.
Dienstag , 17 . Januar . 55 . Vorst , im Ab.

Gastspiel des Fräul . Clara Geld » er vom
Stadttheater in Zwickau.

Heimat.
Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann.

Kaffenöffnung 7 , Anfang 7 V« Uhr.

Back - il. Grabetorf
trocken , im Schuppen lagernd , empfiehlt zu
den billigsten Preisen frei Haus

sLL . ,. Kug . v 'ittmsi-.
Rastede . Im Armenhause steht eine ge¬

mästete Kuh zum Verkauf.

Bremer Ztadttheater.
Mittwoch , 18 . Januar : „ Oberon " .
Donnerstag , 19 . Januar : „ Glück im Winkel " .

Röknitz — '
Herr Richard Bischofs als Gast.

Freitag , 20 . Januar : „ Fuhrmann Henschel " .
Sonnabend , 21 . Januar : „Uriel Acosta"

Uriel Herr Richard Bischofs als letzte
Gastrolle.

Familien -Nachrichten.
Verlobnngs - Anzeige « .

Lina Ficken.
Wilhelm Hennecke.

Verlobte.

_ Oldenburg , Januar 1899.

Todes -Mnzeigen.

Frische Eier L Dutzend SS H empfiehlt,
Paul Danckwardt.

Stedinger Hof.
_ Heute Abend : Höllenspeise.

Osenerfelde.
Z Schwein.

Zu verkaufen ein trächtiges j
Ww . Bulge.

Heute Morgen 3 ' /i Uhr entschlief nach
D kurzer Krankheit sanft und ruhig unser

innigst geliebter Vater , Schwieger - und
Großvater , der Wachtmeister a . D.

Mke ! m Köiiing
im 76 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen Kindern
OSkar Götting,
Emil Götting,
Amalie Hartman « ,

geb . Götting.
Osternburg , 15 . Januar 1899.
Beerdigung am Donnerstag , den 19.

Januar , morgens 9 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Harmoniestraße 6 .

Vrrantwortlsch ^ MPolM und Feuilleton : L)r . Ed . Höber , sür den lokalen Teil, : W . Ehlers , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Llvenburs.
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^ ^ns dem GroßherzoMm.
Wer l- iai - v - rtoim »- ,,, , ft»» R-d- kti- n ft-t- wior °« m-».>

Oldenburg , 17 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

O Eversten , 16. Januar. Am Freitag , den 20 . d . M.,feiert der hiesige Männergesangverein sein 7 . Stiftungs¬
fest bei Herrn Holze ( „ Tabkenburg"). — Der Krieger-° " ern Eversten feiert Kaisers Geburtstag laut Beschluß der
letzten Versammlung am Sonntag, den 5. Februar , durcheinen Ball im Vereinslokal. — Die im vorigen Herbst in
Angriff genommenen drei Oefen der Hierselbst befindlichenBackerei des Oldenburger Konsum - Vereins sind
jetzt soweit fertiggestellt, daß dieselben in Betrieb genommenwerden können. Mit den schon vorhandenen drei Oesenarbeitet die Bäckerei augenblicklich mit sechs Oefen, man hofftdamit den Anforderungen der Konsumvereins-Mitglieder für
mehrere Jahre Genüge leisten zu können.

lü Zwischenahn) 17 . Januar . In der Jahres-Haupt-
versammlung des Kriegervereins wurde die Neuwahl des
Vorstandes vorgenommen. Mit Einstimmigkeit wurden ge¬
wählt : Als 1 . Vorsitzender Kam. H . Witljeii -Querensiede, als
stellvertretender VorsitzenderO . L. Berg , als drittes Vor¬
standsmitglied H . Grambart , als Schrift - und KasseführerI . H . Hinrichs, als Jnventarverwalter H. Manje , als Fahnen¬
träger L. Bruns, und als Fahnenjunker H . Manje ' und
F. Siems . Auch ein Vergnügungs-Ausschuß wurde wieder
gewählt, aus denselben Mitgliedern bestehend ^ die seither die
einschlägigen Geschäfte zu besorgen hatten. Sieben frühereSoldaten wurden als Mitglieder ausgenommen. Im Laufe
des Jahres sollen, um den in der Gemeindezerstreut wohnenden
Mitgliedern gefällig zu sein , in den verschiedenen Bauernschaften
mehrere Versammlungen abgehalten werden. Im April ge-
denkt man sich in Rabbens Wirtshaus in Aschhauserfeldzu
versammeln, im Mai bei H . Brüntjen -Hartenstroh, im Juni
bei G . Krüger-Ekern, im Juli bei I . Krüger-Ohrwege, im
August bei F . zu Klampen-Rostrup und im September bei
D . zur Loye -Elmrndorf. — Zum geselligen Abend am 29 . d . M.
wird fleißig geübt, in den nächsten Tagen kann die General¬
probe stattfinden. — Der zum Besten der Handwerker-
krankenkass« in Eilers' Saal veranstaltete Ball war gut
besucht , es mögen gegen 250 Personen anwesend gewesen sein.
Die Krankenkasse kann daher auf einen erklecklichen Zuschuß
rechnen. — In Lüschens „ Grüner Hof " wurde am Sonntag
von einer Theatergesellschaftdas Schauspiel „ Kapitän Dreyfus"
aufgesührt . Die aus 1V Personen bestehende Truppe hat
nach den Aeußerungen der Besucher gut gespielt. Das
Sensationsstück behandelt in 5 Akten die Verhaftung , den
Abschied , Esterhazy vor dem Kriegsgericht, Zola vor den
Geschworenen, aus der Teuselsinsel. Den Schluß bildete
ein Tableau : Glaube , Liebe, Hoffnung.

Z Bant , 16 . Januar. Der Bürgerverein „ Ge¬
meindewohl" hielt am Sonnabead eine Versammlung ab.
Nach dem Bericht des Kassierers balancierten am Jahresschluß
Einnahme und Ausgabe und wurde dem KasseführerDecharge
erteilt. Die Mitgliederzahl betrug am 31 . Dezember 218.
Dann wählte man zum ersten Vorsitzenden Herrn Hinrichs,
zu dessen Stellvertreter Herrn Wiewesiek , zum Schriftführer
Herrn Stege (für Herrn Böcker ), zum Kassierer Herrn
Stünkel und zum Beisitzer Herrn Maharens . Zu Revisoren
bestimmte man die Herren Schuhmacher und Renner . Da
die bei Herrn Sandmeyer abgehaltene Sylvesterfeier nur
schwach besucht war , ist der Verein nicht abgeneigt, Herrn S.
zur Deckung der Kosten einen Zuschuß aus der Vereinskasse
zu bewilligen.

8 Bant , 17. Januar. Nach einer Verfügung des

V evangelischen Oberschulkollegiums sollen an der Schule zu
Neubremen b mit Beginn des Schuljahres 1899/1900 sämt¬
liche acht Klassen besetzt werden.

! ! Hatten , 16 . Januar . Die Möglichkeit, daß hier die
Volksheilstätte errichtet wird, beschäftigt fortgesetzt die
Gemüter. Ein sehr geeigneter Platz bietet sich neben der
prächtigen Holzung „ Schierenbuchen"

. Das Terrain ist gegen
die Ost-, Nord- und Westwinde durch die Waldung geschützt
und liegt nur nach Süden offen . Zur weiteren Besprechung
in der Angelegenheit ist vom Herrn Gemeindevorsteher auf
Sonntag Nachmittag 4 Uhr eine öffentliche Versammlung
in Wwe. Stallings Wirtshause einberufen.

(-) Won der Geest, 16 . Januar. Für die Haupt¬
frucht, den Roggen , ist die unwinterliche Witterung keines¬
wegs gedeihlich . Wenn nicht bald ein gehöriges Frostwetter
einsetzt und damit eine Stockung im Wachstum herbeigeführt
wird, so liegt die Annahme nahe, daß, analog dem ver¬
flossenen Jahre, die Ernte viel Stroh, aber wenig Korn
bringen wird . Der Roggen steht jetzt durchweg zu üppig
und zu dicht.

j . Amelhausen, 16. Januar. In einem kleinen Um¬
kreise werden demnächst 3 Molkereien in Betrieb sein, und
zwar in Großenkneten, Huntlosen und Moorbeü . Die neue
Molkerei zu Großenkneten gedenkt der Besitzer , Herr Hesps-
Wildeshausen, mit Mai d . Js . eröffnen zu können . Alle
drei bezahlen die Milch nach Litern, nicht nach dem Fettgehalt.
Der gezahltePreis schwankt bei den Molkereien zu Huntlosen
und Moorbeck zwischen 5—6 Psg . , je nach der Jahreszeit.
Die Molkerei in Großenkneten hat den Preis aus 6 Psg.
per Liter festgesetzt. Immer mehr bricht sich unter den
Landleuten die Erkenntnis Bahn , wie zweckentsprechend eine
Molkerei ist , sie bietet ja einmal Gelegenheit, die Mllch mit
gutem Vorteil zu verwerten, dann aber auch enthebt die
Lieferung ihn mancher Mühe und Arbeit. In Orten , wo
keine Molkereien vorhanden oder solche schlecht zu erreichen
sind , hat man sich Milchcentrifugen angeschafft.

j . Berne , 16. Januar. Aus den Nachrichten über den
Zustand des Armenwesens in der Gemeinde Berne im
Rechnungsjahr 1897/98 entnehmenwir folgendes: An Kapital¬
vermögen ist vorhanden: 1. für die Armenkasse 15,551 Mk.
21 Pfg. , dessen Zinsen zu den laufenden Ausgaben verwandt
werden. 2 . für die Schmidtsche Stiftung 4754 Mk. 64 Pfg .,
deren Zinsen an hülfsbedürftige Personen , welche noch nichts
aus der öffentlichenArmenpflegeerhalten haben, an sogenannte
verschämte Arme, verteilt werden. Armenunterstützungenhaben
erhalten 64 Personen, nämlich: 1 . 30 Partialarme , wofür
bezahlt sind 2729 Mk. 47 Psg ., mithin pro Kopf rund
90 Mk. 98 Pfg ., dagegen sind im Vorjahre bezahlt 89 Mk.
99 Pfg., für das vorliegende Jahr also pro Kopf 99 Pfg.
mehr. 2 . Totalarme im ganzen 34 , einschließlich 7 Geistes¬
kranke, wofür bezahlt sind 4224 Mk. 15 Pfg., für letztere
sind aus der Amtsverbandskaffe erstattet 1770 Mk. 60 Pfg.,
bleiben 2453 Mk. 55 Pfg ., ergiebt pro Kopf der 27 Armen
rund 90 Mk. 87 Pfg . Dagegen sind im vorigen Jahr pro
Kopf bezahlt 98 Mk. 28 Pfg . , mithin für das vorliegende
Jahr pro Kopf 7 Mk. 41 Pfg. weniger. — Von den Ein¬
künften der Schmidtschen Stiftung sind 3 Personen bezw.
Familien mit rund 140 Mk. unterstützt. Die erhobenen
Armenbeiträge im Betrage der siebenmonatigen Einkommen¬
steuer betrugen 8206 Mk. 44 Pfg . und zwar pro Kopf der
Bevölkerung (3508 Einwohner) 2 Mk. 34 Pfg . Die Aus¬
gaben für die sämtlichen Armen betrugen 8656 Mk. 27 Pfg.
mithin pro Kopf der Bevölkerung 2 Mk. 47 Pfg. Die
Parnalarmen sind durch Bezahlung von Mvnatsgeldern,
Miete, Nahrungsmitteln unterstützt worden , während die
Totalarmen bei Privatleuten untergebracht sind.

k- Varel , 15. Januar. In gestriger Hauptversammlung
des Vareler Turnerbundes wurde beschlossen , das dies-

jährige Stiftungsfest am 12 . März zu veranstalten. Nach¬
mittags soll in der Turnhalle Schauturnen stattfinden und
abends im „ Tivoli " ein Kommers mit Damen, welcher durch
turnerische und humoristische Aufführungen verschönt wird.
Das Fest sollen die Turner Hübeler, Taddicken , Luks und
Wiemken vorbereiten. Der hiesige Damenturnverein und
einige befreundete Vereine sollen eingsladen werden. - - LU
heutiger Generalversammlung des Gesangvereins „ Froh¬
sinn" wurden in den Vorstand gewählt bezw - wiedergewählt:
G . Theilen . 1 . Vorsitzender, I . Janßen , 2. Vorsitzender»
Lakmann, Kassierer, D. Christians . 2. Kassierer. H . Christians,
Schriftführer . Waßhusen, Fahnenträger . Der Kassenbestand
betrügt 146,00 Mk. Am 24 . d . M. soll ein Tanzkränzchett
stattsinden.

Varel, 13 . Januar . Dis Generalversammlung des Turn¬
vereins Jaün , welche im Lokale des TurnfreundesH . Leuschner ab¬
gehalten wurde , war zablreich besucht. Der Kassierer erstattete zu¬
nächst einen Bericht über das letzte Wintervergnügen . Dasselbe
ergab nach Abzug aller Unkosten einen Ueberschuß von 17 Mark.
Sodann wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten.
Dieselbe ergab folgendes Resultat: 1 . Vorsitzender G Maaß,
2 . Vorsitzender Ernst Korn , 1 . Turnwart Beutling, 2. Turnwart
Kuck . Kassierer G. Heuer , Schriftführer A. Bernett, Zeugwart
H . Jünemann. Zu Revisoren wurden ernannt: Hischs, Krüger und
Grube. Drei neue Mitglieder wurden ausgenommen . Darauf gab
der Kassierer noch ein kleines Rcsums über den Verein seit seines
Gründung und machte dis erfreuliche Mitteilung, daß der Verein
außer sämtlich bezahlten Geräten über ein Vermögen von 25 Mk.
verfüge , während 1893 noch 700 W . Schulden für Turngeräts
usw . dagewesen seien. Dann wurde noch verschiedenes über das
am 27. d . M . durch Schauturnen und Ball im „Schützenhof " ab¬
zuhaltende Stiftungsfest beraten , u . a . auch über die Aufführung
von Pyramiden, worauf der Vorsitzende die Versammlung mit
einem kräftigen „Gut Heil " schloß. — In dem gestrigen durch
Herrn Auktionator Weber für Herren Gebr. Bunk aus Wittmund
bei Fr . Jürgens ' Gasthaus « Hierselbst abgshaltenen Schweine¬
verkauf wurden durchgehends gute Preise erzielt . Es wurden
bezahlt für Ferkel im Alter von 12 — 18 Wochen 30—42 Mk.

Uns der Wesermarsch, 16 . Januar. Aus dem
Jahresbericht des Vorstandes des oldenburgischen Weser¬
marsch - Herdbuchvereins über das Jahr 1897 sei noch
folgendes hier mitgeteilt : Vorgänge von besondererBedeutung
sind im Laufe des Berichtsjahres 1897 nicht vorgekommen.
Die Beteiligung am Herdbuch hat, wie im Berichte mit
freudiger Genugthuung hervorgehoben wird, im Jahre 1897
gegenüber dem Vorjahre , sowohl in Bezug auf die Zahl des
Mitglieder als auch auf die Zahl der eingetragenen Tiere,
zngenommen. Im Berichtsjahre 1897 waren im ganzen720Tiere
eingetragen (111 Bullen und 609 Kühe und Quenen) gegen
659 Tiere (92 Bullen und 567 Kühe und Quenen) im
Jahre 1896 . Die Zahl der Mitglieder hat gegenüber 1896
einen Zuwachs von 42 Personen aufzuweisen. Sie stieg von
384 auf 426 und hatte im Jahre 1898 bereits 450 über¬
schritten . Erfreulicherweise ist in sämtlichen Abteilungen, mit
Ausnahme Landwührdens , wo sie unverändert geblieben, die
Mitgliederzahl gestiegen . Die größte Zahl neuer Mitglieder
hatte im Berichtsjahre die Abteilung Elsfleth aufzuweisen,
nämlich 10 . Dann folgt Burhave mit 9, Schwei mit 8 usw.
Die Zahl der Mitglieder der einzelnen Abteilungen stellt sich
wie folgt : Abteilung Berne 77, Abbehausen 69 , Burhave 69,
Esenshamm-Rodenkirchen 58 , Elsfleth 48 , Strückhausen 32»
Schwei 31 , Hammelwardermoor 19, Brake-Ovelgönne 12,
Landwührden 11. Die Kaffenverhältniffe waren am Schluffe
des Berichtsjahres 1897 sehr günstig. Die Gesamtein¬
nahmen des Herdbuchvereins betrugen zuzüglich des Kaffen-
bestandes aus 1896 in Höhe von 6032,47 Mk.. 11,519,95 Mk.
Den Einnahmen standen an Ausgaben 3427,53 Mk. gegen¬
über, sodaß sich am Schluffe des Rechnungsjahres 1897 ein
Ueberschuß von 8092,42 Mk. ergab. Betreffs der Kosten der
HamburgerAusstellung sei erwähnt, daß sich hier ein Ueberschuß

Aus Kunst und Wissenschaft.
„Die Krone ", ein neues Schauspiel von Anton v . Perfall,

wurde dieser Tage nn Münchener Hoftheater zum ersten Mal auf¬
geführt . Das Stück fand eine überaus freundliche lokalpatrivtische
Aufnahme . Vor strenger Kritik dürfte es jedoch nicht bestehen können.

Brahms ' Nachlaß. In wiener Künstlerkreisen zirkuliert die
Nachricht , daß der oberste Gerichtshof in Sachen des Nachlaßes
Johannes Brahms' zu Gunsten der in Deutschland lebenden , auf
das Erbe Anspruch erhebenden Personen entschieden hat. Bekannt¬
lich waren von Brahms der wiener Musikgesellschaft und dem
Hamburger Lisztverein 300,000 Gulden vermacht worden , doch
fehlte diesen Kodizill -Bestimmungendie Unterschrift von Brahms.

Zum Wettstreit deutscher Mannergesangvereine wird
der „Nationalztg." u. a . aus Kashel geschrieben: Wie bereits jetzt
feststeht, wird Las Kaiserpaar in den Tagen des 26. bis 27. Mai
hier in Kassel residieren, um dem Wettstreit der deutschen Männer¬
gesangvereine beizuwohnen . Die Ueberreichung des Preises an den
siegenden Verein wird diesmal persönlich durch die Kaiserin erfolgen.
Es werden an 10,000 Sänger erwartet.

Auf das Verhältnis zwischen LudwigH von Bayer»
und Richard Wagner werfen ein interessantes Licht die Briefe
des bayerischen Königs an den bayreuther Meister , die in der
wiener Zeitschrift „Die Wage" veröffentlicht werden . Sie stammen
aus dem Jahre 1865, also aus einer Zeit, da die Gemütskrankheit
des Monarchen noch nicht offen zum Ausbruch gekommen war.
Am 30. August beginnt der König einen Brief folgendermaßen:
„Innig Geliebter . — Mein Alles. Der Jubel Meiner Seele läßt
mir keine Ruhe ; ich muß heute »och einige Zeilen an den Teuersten
richten, an dem Tage, der ?mir durch Ihren göttlichen Brief unver¬
geßlich bleiben wird. — Ja , ich will Ihnen treu bleiben bis zum
letzten Atemzuge , will Sie jjchirmen mit mächtigstem Schutz!
Feierlich gelobe ich Ihnen dies aufs neue . — Mit Ihnen nur leb'
ich, mit Ihnen will ich sterben. — Hört diesen Schwur, Manen
des verewigten Tristan, Heiligär Gott, gisb Deinen Segen! — "
Unter dem 5. September schreibt Ludwig II . : „Mein Einziger!
mein göttlicher Freund! Endlich finde ich einen freien Augen¬

blick, endlich komme ich dazu , dem Geliebten für den übersandten
Entwurf zum „Parcival" aus tiefster Seele zu danken, die Flammen
der Begeisterung ersoffen mich ; mit jedem Tage wird sie glühender,
meine Liebe zu dem, den ich einzig liebe auf dieser Welt, der meine
höchste Freude , mein Trost, meine Zuversicht , mein alles ist ! O
Parcival, wann wirst Du geboren werden ! ? Ich bete sie an, diese
höchste Liebe ! — das Versenken, das Aufgehen in den qualvollen
Leiden des Mitmenschen ! Wie hat mich dieser Stoff ergriffen ! —
Ja , diese Kunst ist heilig , ist reinste, erhabenste Religion . Wie sehne
ich mich nach Ihnen ; selig kann ich nur bei Ihnen sein ! — Hier
verlebe ich unruhige Tage; ich werde am Sonntag mich wieder
hinauf flüchten in die heilige Ruhe der Natur, in die reine Luft
der Berge : dort werde ich endlich wieder aufatmen können nach den
Mühen bewegter Tage, lästiger Besuche, dort oben in wonniger
Einsamkeit , auf Bergeshöhe , werde ich die mir so nötige Ruhe
finden . Geliebter , wir wollen uns treu stets zur Seite stehen, das
Ideal , welches uns begeistert, wird die Welt dereinst bekehren, —
o , wie liebe ich Sie, mein angebetstsr , heiliger Freund ! — . . . .
O könnten wir doch immer zusammen sein ; in München muffen
wir uns in jeder Woche wenigstens einmal sprechen ; länger halte
ich es nicht aus, ohne meinen Einzigen zu sein ; Ruhe, Ruhe
brauche auch ich so notwendig , hier konnte ich sie gegenwärtig
nicht finden ; oben wird sie gewonnen werden ! Weiß ich den Ge¬
liebten wohlgemut , so bin ich es auch, mein Denken und Fühlen
geht einzig auf ihn , könnte ich bald von ihm hören ! — Heil und
Segen dem Einzigen !"

Ueber das sogenannte Grab des Rouiulns, von dessen
Auffindung auf dem Forum Romanumwir kürzlich berichteten, geht
der Münchener „ Allg . Ztg." jetzt die ausführlichere Nachricht zu,
daß man in der Via Sacra ein nur wenige Quadratmeter um¬
fassendes Gewölbe aufgedeckt hat, . welches mit großen schwarzen
Steinen gepflastert ist. Diese Steine unterscheiden sich bedeutend
von den anderen , mit denen das Forum gepflastert war, und man
nimmt an, daß dieselben aus Griechenland in der Nähe von
Nauplia herbeigeholt wurden . Nun spricht Festus davon , daß das
Grab Romulus' mit schwarzen Steinen gepflastert sei, und man

glaubt daher , das richtige Grab gefunden zu haben . Andere Beweise
für diese Hyothess wurden nicht entdeckt.

Von der russischen Zensur. Seit mehreren Wochen lagern
in allen größeren Städten des russischen Reiches Hunderte von
Exemplaren des neuen Werkes von vr . A. Kleinschmidt , Universitäts¬
professor in Heidelberg , „Drei JahrhunderteRussischer Geschichte
(1598 —1898)", und vergeblich ist seither die Genehmigung zu ihrem
Verkaufe erwartet worden . Wenn es auch einzelnen Buchhändlern
gelungen sein mag , einige Exemplare den Späheraugen der Zensur¬
beamten zu entziehen, so liegt doch die große Mehrzahlunter Siege!
und Gewahrsam der Zensurbehörden . In dem Buche stehen Dinge,
die sonst überall von der Zensur gestrichen zu werden pflegen , wie
z. B . in dem Kapitel V : „Die letzte Romanow" und Kapitel VI:
„Der erste Gottorp". Vom Verfasser wird zt B. die Frage, wer
der Vater Katharinas II . war, definitiv in dem Sinne gelöst, daß
dies nur der Prinz Christian August von Anhalt - Zerbst gewesen
sein könne. In der Oeffentlichkeit darf in Rußland das jetzige
Herrscherhaus nur als direkte Nachkommenschaft der Romanow be¬
zeichnet werden.

Bo» der deutschen Tiefsee -Expedition, an der auch «in
Oldenburger, der Privatdozent der Zoologie vr . August Brauer
aus Marburg, teilnimmt, veröffentlicht der „Reichsanz ." den
neuesten, vom 5 . November 1898 datierten , Bericht . Ihm
entnehmen wir folgendes : Bei dem Eintreffen vo« Kap¬
stadt , am 26. Oktober , war die See ungewöhnlich ruhig. Es
galt , die günstigen Wiiterungsverhältmsse zu benutzen
und ohne Aufenthalt die wegen ihrer Stürme berüchtigte, der Süd¬
spitze des Kaps vorgelagerteAgulhaes - Bank und den warmen
Agulhaes -Strom zu untersuchen . Während der zehntägigen Fahrt
blieb das Wetter günstig , so daß nicht weniger als 28 Dredschzüge
mit den Grundnetzen ausgeführt werden konnten . Auf eine gründ¬
liche Untersuchung der auf der Agulhaes -Bank angesiedrlten Fauna
wurde Wert gelegt, da einerseits die früheren Expeditionen die
Bank umflreiftsn , und andererseits ihre Lagerung zwischen den
indischen, atlantischen und subantarktischen Stromgebieten eine
eigenartige tiergeographische Stellung voraussetzen läßt. Es tvLs

«



ergeben hat, der jedoch bei der dresdener Ausstellung völlig k
wieder verbrauchtwerdenwird, da hier voraussichtlichein Defizit !
von 800 bis 1000 Mk. entsteht. — Der Bericht schließt mit >
der Bitte an die Mitglieder , auch fortan für die Bestrebungen ,
des Vereins nach jeder Richtung hin wirken zu wollen. —
Bei dieser Gelegenheit sei noch eines Beschlusses der letzten
Generalversammlung Erwähnung gethan, nach welchem die
in diesem Sommer in Frankfurt a . M. stattfindende Wander-
Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft mit
einer Kollektion Wesermarsch-Herdbuchvieh beschickt werden
soll. Dis Auswahl dieser Tiere wird dem Vernehmen nach
bei der demnächst vorzunehmenden Nachkörung für das Herd¬
buch seitens der Körungskommission vorgenommen. In Bezug
hierauf wurde weiter noch beschlossen , an diejenigen Besitzer,
deren Tiere für die Ausstellung ausgesucht, bei der zweiten
Auswahl jedoch zurückgewiesen werden, eine Entschädigung
von 50 Mk. für Bullen und von 40 Mk. für Kühe und
Quenen zu zahlen.

1 Wilhelmshaven, 15 . Januar. Auf der hiesigen
kaiserlichen Werft herrscht augenblicklich eine außerordent¬
lich lebhafte Thätigkeit. Dieselbe erstreckt sich zunächst auf
die Instandsetzung der vier Linienschiffe der ersten Division,
welche im nächsten Monat die Werft verlassen soll, um mit
den Frühjährsübungen zu beginnen. Am weitesten sind die
Arbeiten beim Panzerschiff „ Weißenburg" vorgeschritten,
welches gestern das Dock verlassen hat . Das letztere ist
nunmehr vom Panzer „ Brandenburg "

besetzt, welcher zu¬
nächst einen neuen Anstrich der Unterwafferteile erhalten wird.
„ Kurfürst Friedrich Wilhelm " hat die Arbeiten ebenfalls so¬
weit beendet, daß er in den nächsten Tagen das Dock verlassen
wird, wodurch dann Platz für „ Wörth " geschaffen wird.
Sehr eifrig wird an dem neuen Linienschiff „ Kaiser Wil¬
helm H .

"
, einem Schwesterschiff des „ Kaiser Friedrich"

, ge¬
arbeitet . Der Panzer liegt am Südkai der Werft vertäut
und giebt Hunderten von Arbeitern Beschäftigung. Der
Panzergürtel ist fast vollständig angebracht, nur am Bug
fehlen noch die letzten Platten. Ihren Platz füllen vorläufig
die Holzunterlagen aus, welche zwischen Panzer und Schiffs¬
haut behufs gründlicher Befestigung des Panzers eingelegt
werden. Die einzelnen aus Nickelstahl hergestellten Platten
verjüngen sich nach dem Bug hin. Eine Platte am Bug
wiegt über 18,000 Kilogramm, eine solche aus der Mitte
22,000 Kilo. Die Platten entstammen den Kruppschen
Werken und beanspruchen auf dem Bahntransport je eine
Lowry für sich. Die Arbeiten am Panzer „ Kaiser Wilhelm II .

"
tollen derart beschleunigtwerden, daß das Schiff am 1. Oktober
d. I . in Dienst gestellt werden kann . Außer diesem Neubau
hat die Werft den Umbau des Panzerschiffes 3 . Klasse
„ Württemberg " in Arbeit. Das Schiff erhält gleich seinen
Schwesterschiffen„ Baden " und „Bayern " neue Kessel und
moderne Armierung . Einen neuen Schornstein hat der Aviso
. Hela " eingesetzt . Kleinere Jnstandsetzungsarbeiten werden an
den Küstenpanzern „ Beowulj " und „Frithjos " vorgenommen,
die in nächster Zeit ihre Uebungsfahrten wieder aufnehmen.
Einem sehr umfassenden Umbau wird das Artillerieschulschiff
. Mars " unterzogen. Das Schiff, welches seit einer langen
Reihe von Jahren im Dienst sich befindet, hatte die Kessel
so stark abgenutzt, daß eine Erneuerung derselben unumgäng¬
lich notwendig erschien . Es sind deshalb vier neue Kessel
eingesetzt worden. Zu diesem Behuf mußte das Oberdeck und
Batteriedeck aufgerisfen werden. Um den Dienstbetrieb nicht
zu hindern, wurde die Besatzung auf das frühere Panzerschiff
(jetzt Hafenschiff ) „Kronprinz" überführt . Nur der Kom¬
mandant , einige Offiziere und Deckosfiziere blieben auf dem
Artillerieschulschiff. Letzteres liegt am Nordkai dicht neben
„ Kronprinz " und ist mit diesem durch eine Leitung verbunden.
Wählend des Einbaues der Kessel wird auch die Offiziersmeffe
einer Ausbesserung unterworfen. Dieselbe wird demnächst
beendet sein, sodaß das Festessen , welches die Offiziere der
Inspektion der Marine -Artillerie an Kaisers Geburtstag ab¬
halten , schon in der Messe stattfinden kann . Die übrigen
Ausbesserungsarbeiten sollen Anfang März abgeschlossen
werden, sodaß das Schiff Mitte März nach Kiel in See

voreilig , über den Charakter der jetzt erbeuteten Organismenwelt
ein Urteil zu fällen . Und es möge der Hinweis genügen, daß die
Mitglieder oft überrascht waren, zwischen fremdartigen Formen
solche aufzufinden, welche in hohem Maße mit unseren nordischen
— speziell auch aus der Nordsee bekannten — übereinstimmen. Da
die Netz« bisweilen einen außerordentlichenReichtum an Organismen
aus größeren und geringeren Tiefen — im allgemeinen zwischen
100 und 600 Meter — an die Oberfläche beförderten, so wird
das gesammelte- Material die Zoologen später voraus¬
sichtlich in den Stand setzen , ei» sicheres Urteil über den
Charakter der Fauna in tiergeographijcher Hinsicht zu
fällen. Bei den Arbeiten auf der Agulhaes -Bank stellten sich un¬
gewöhnliche Schwierigkeiten ein . Während aus größeren Tiefen die
Netze tadellos erhalten an die Oberfläche kamen, zeigte sich auf der
Bank steiniger und felsiger Untergrund, und zwar häufig da, wo
die Seekarten sandigen Boden angeben. Da zudem vielfach bei
hohem Seegangs zu arbeiten war, so gingen drei Grundnetze/ die
sich zwischen Felsen eingeklemmt hatten, verloren. Auch bei den
ozeanographischenUntersuchungen stellten sich namentlich im Bereiche
des Agulhaes -Stromes ähnliche Schwierigkeiten heraus. Die eng¬
lischen Seekarten verzeichnen in dieser Region eine größere Zahl
abgebrochenerLotungen, welche vermuten laßen, daß die auch jetzt
empfundene starke Strömung das Lot am Erreichen des Grundes
verhindert. Es gelang indessen, in dem Strome selbst eine Lotung
bis zu dem Grunde mit 1930 Meter durchzuführen, der eine zweite
am nächsten Tage mit 500 Meter Tiefe folgte. An der Westseite
der Bank wurden in südwestlicher Richtung hintereinander liegende
Tiefenlolungen von 564, 1516 und 2750 Meter ausgeführt.
Diese Lotungen gestatten einen Einblick in die Art des Abfalls der
Agulhaes -Bank in die atlantische Tiefsee. Neben den Arbeiten mit
den Grundnetzen wurde nicht verabsäumt, die für quantitative und
qualitative Untersuchungen bestimmten Planktonnetze in geringere
und größere Tiefen hinabzulaffen (bis zu 2000 Meter) und die für
chemische und bakteriologische Untersuchungen bestimmten Gründ¬
end Waflerprobe» aus verschiedenenSchichten zu entnehmen.

* Landgericht.
Sitzung vom Sonnabend , den 14. Januar.

Die II. Strafkammer hatte heute nachstehende Anilagesachen
zu entscheiden:

1 . Gegen den Haussohn Carl Meyer aus Butteldorf , wegen
eines Jagdvergehens . Der zur Verlesung gelangte Anklagebeschluß
geht dahin, daß dem Meyer zur Last gelegt werde, am 30. Sept.
v . Js., also innerhalb der gesetzlichen Schonzeit und auf Gründen,
wo er zu jagen nicht berechtigt war, die Jagd auf Hasen ausgeübt
zu haben. Der Angeklagte stellte dies energisch in Abrede. Zur
Verhandlung waren zwei Zeugen geladen worden, und aus deren
Bekundungen ging zur Genüge die Schuld des Angeklagten hervor.
Die Zeugen waren auf dem Lande mit Viehweiden beschäftigt,
und dabei hörten sie einen Schuß fallen. Sie wurden dadurch
aufmerksam gemacht und sahen auf den Ländereien der Witwe
Koopmann einen Jäger , worauf sie beschlossen , den Nimrod zu
fangen . Der Jäder merkte alsbald , daß er verfolgt wurde ; er
ergriff das Hasenpanier und warf auf der Flucht den in ein
Taschentuch geknoteten Freund Lampe in eine Reithbrake. Die
Verfolger holten den Flüchtling bis auf 5 Schritts Entfernung ein
und gaben, nachdem sie ihm zugerufen hatten, daß er erkannt
sei , die weitere Verfolgung auf . Trotz dieser erdrückenden Beweise
bestritt der Angeklagte heute die Thäterschaft. Dem Verteidiger
blieb mit Rücksicht auf die Beweiserhaltung lediglich die Plaidie-
rung für eine milde Strafe übrig. Das Gericht schloß sich dem
Antrags der Staatsanwaltschaft an und erkannte auf eine Geldstrafe
von 30 Mk., verfügte auch die Konfiskation des benutzten Jagd¬
gewehres.

2. Wider den Marktbczieher Heinrich Middendorf aus
Oldenburg, z . Zt. hier in Hast, wegen eines Vergehens gegen
8 284 des Str .-G .-B . (Glücksspiel) . Der Angeklagte steht unter
Anklage, im September v . I . auf dem Markte zu Rodenkirchen
aus dem Glücksspiel ein Gewerbe gemacht zu haben, indem er gegen
Zahlung eines Einsatzes mittelst Würfel um Geld spielte. Dem
Angeklagten war gestattet worden, auf dem Markts kleinereGegen¬
stände ausspielen zu laßen , dagegen war ihm das Spielen um Geld be¬
sonders untersagt worden. Gleichwohl betrieb er letzteres vorzugs¬
weise und war die Verlosung der Gegenstände eigentlich nur ein
Aushängeschild. Es sind mehrere Personen ganz gehörig gerupft
worden. In der heutigen Verhandlung bestreitet der Angeklagte
jede Schuld , was ihm aber, da die Geschädigten als Zeugen ge¬
laden worden waren, wenig nützte . Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von 4 Wochen.

3 . Gegen den Landmann Johann Puvogel aus Schwei wegen
Wechselfälschung. Der Angeklagte befand sich seit langer Zeit in
Geldverlegenheiten. Er hatte sich nun gegen einen unter Bürgschaft
des Landmanns Müller ausgestellten, am 8 . Mai v. I . fälligen
Wechsel von dem Rentier Böger in Atens 600 Mk. verschafft,
konnte aber zur Verfallzeit den Wechsel nicht einlöjcn. Er begab
sich daher zu Böger , um die Prolongation des Wechsels zu er¬
wirken, was aber von dem Gläubiger , der sich inzwischen nach
den näheren Vermögensverhältniffen des Schuldners erkundigt
hatte, abgelehnt wurde. Der Betrag wurde eingeklagt, und mußte
der Bürge Müller die Summe bezahlen. Der Angeklagte stellte
nun, um sich weiter zu helfen, einen neuen Wechsel aus und führte
darin als Bürgen einen Landmann A: Tantzen auf . Die Unter¬
schrift der Bürgschafisübernahme ließ er durch seinen Sohn Diedrich
Puvogel ausführen, und steht der Angeklagte dieserwegen heute
wegen Wechselfälschung unter der Anklage. Er meinte, daß er
geglaubt habe, sich durch dies« Manipulation zunächst helfen zu
können, eine betrügerischeAbsicht habe er dabei nicht gehabt. Das
Urteil lautete, da der Angeklagte bislang unbescholten ist, auf eine
Gefängnisstrafe von 4 Monaten , worauf ihm 14 Tage Unter¬
suchungshaft angerechnet wurden.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di! Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Hlmdweirkerkaimiier.
(Entgegnung an Herren X. X . und 2.)

Unter vorstehender Chiffre brachte die Nr . 12 der „Nachrichten
für Stadt und Land" einen Artikel, welcher zwischen dem Verbände
der Handels - und Gewsrbevereine und den Handwerkern vermitteln
bezw. versöhnend wirken soll. Da der Artikel geeignet ist, die
Konturen der Sachlage zu verwischen, so ist es im Interesse aller
Handwerker, auch derjenigen, welche dem Verbände angehören, not¬
wendig , scharf nachzuziehen. — Zunächst wird gesagt, man
schleudere Meinungen in die Menge und bezieht dies auf dis Zu¬
ständigkeit des Verbandes. Geht nicht aus dem Berichte der
„Nachrichten" überdieVersammlung hervor, daß sowohl HerrMillers als
auch der Einsender dieses für dis Zuständigkeit des Verbandes ein¬
getreten seien? Ob die entgegengesetztenMeinungen auch etwas
Treffendes enthalten, werden die weiteren Ausführungen ergeben.
Was nun dis Kosten anbetrifft, so kann man verschiedenerAnsicht
darüber sein, welches die praktischste Ausbringung derselben ist.
Man vergesse aber nicht, daß dies im Grunde genommen vorläufig
Sachs der Negierung ist . Die Handwerkskammer wird dem Gesetz
entsprechend errichtet , ob dem Handwerker das nun recht ist oder
nicht; die Kosten dafür sind von der Landes-Centralbehörds vorzu¬
schieben (Z 103 u) . Was nun die Anzahl der Vereine resp . Hand¬
werker betrifft, welche sich in Opposition gegen den Verband der
Handels - und Gewerbevsreine befinden, so ist dieselbe eher
höher als niedriger, denn die Bildung der Vereine
wurde gerade zum Teil durch die Opposition veranlaßt, so
daß diese Mitglieder sich sogar Mann für Mann zu unserer
Auffassung der Sachlage bekennen. Ferner wird immer hervor¬
gehoben, der Verband habe schon vor 4 bis 5 oder Wohl gar vor
20 Jahren die Absicht gehabt, eine Handels - und Gewerbekammer
zu gründen ; hat aber das etwas niit der Sache zu thun ? Es
handelt sich nur darum : was war der Verband am 26. Juli 1897,
als das Handwerlsgesetz in Kraft trat? Er war ein einfacher
Verband von Vereinen, hatte die. Rechte der juristischen Person und
erhielt einen Staatszuschuß , wofür er die Interessen des Handels
und des Gewerbes den Gesetzen entsprechend zu wahren
hatte . Der Z 103q, welcher wie folgt lautet : „Die Landes-
Centralbehörden derjenigen Bundesstaaten , in welchen andere
gesetzliche Einrichtungen (Handels- und Gewerbekammern,
Gewerbekammern) zur Vertretung der Interessen des Handwerks
vorhanden sind, können diesen Körperschaftendie Wahrnehmung der
Rechte und Pflichten der Handwerkskammer übertragen, wenn ihre
Mitglieder , soweit sie mit der Vertretung der Interessen des Hand¬
werks betraut sind, aus Wahlen von Handwerkern des Kammer¬
bezirkes hervorgehen und eine gesonderte Abstimmung der dem
Handwerk angehörenden Mitglieder gesichert ist — " trifft also für
den Verband nicht zu ; er ist keine gesetzliche Einrichtung, sondern
er wollte, indem er sich zur Kammer umwandelte, erst eins solche
werden. Was war nun die Folge ? Das Gesetz trat also mit dem

26. Juli 1897 (Artikel 9) in Kraft. Da heißt eS nun
(Z 103) : „ Zur Vertretung der Interessen des Handwerkes ihres
Bezirkes sind Handwerkskammern zu errichten ."

'Was war
nun die Pflicht des Verbandes ? Er hatte die Aufgabe, den
Handwerkern behilflich zu sein bei den Vorbereitungen, denn dafür
bekommt er doch auch sein Geld ! Was that er ? Er ließ im
ganzen Lands Vorträge halten , welche dis Errichtung einer kom¬
binierten Kammer bezweckten , deren Einführung gesetzlich garmcht
mehr gestattet war . Im Artikel 9 der Uebergangsbestimmungen
heißt es ausdrücklich: „Dieses Gesetz tritt, soweit es sich um dis
zu seiner Durchführung erforderlichen Maßnahmen handelt, sofort

fragt sich nun, wie war es möglich, daß der Verband die
gesetzlichen Bestimmungen unbeachtet ließ ? Wofür hat er seinen
wissenschaftlichgebildeten Geschäftsführer, der nicht nur den Smn
der einzelnen Paragraphen , sondern auch den eigentlichen Charakter
des ganzen Gesetzes erfaßen muß ? Und welches ist der Zweck des
sogenannten Handwerkergesetzss? Es bezweckt eine Aussonderung
des Handwerks ; es soll auf seine eigenen Füße gestellt werden,
damit es für seine eigenen Interessen sorgen kann und muß!
Woraus geht das hervor? Die Wahlen zur Handwerkskammer
können nur von Innungen und solchen Vereinen vorgenommen
werden, die mindestens zur Hälfte aus Handwerkern bestehen und
sich die Förderung gewerblicher Interessen zur Aufgabe gemacht
haben (8 103 a). Solche gemischtenVereine müssen sich fortan also
stets kontrollieren laßen , ob sie auch zur Hälfte aus Hand¬
werkern bestehen, und diese letzteren sind stets der Gefahr
ausgesetzt zur Handwerkskammer nicht wählen zu können.
Also die Bildung von Handwerkervereinen und Innungen sichert
das Wahlrecht. Aber es geht noch weiter . Handwerker, welche
zugleich einer Innung und einem gewerblichen Vereins angehören,
müssen in derInnung wählen , wenn sie ihr Wahlrecht ausüben wollen.
Also Innungen müssen, wenn irgend angängig , gebildet werden.
Warum legt der Gesetzgeber solchen Wert auf die Bildung von
Innungen ? Warum haben die Innungen Vorrechte? Weil dis
Innungen die einzigen Korporationen sind, welche Aufgaben im
Interesse des Handwerks erfüllen müssen ; also Opfer an Geld
und Mühe zu bringen haben und von der Aufsichtsbehörde auf¬
gelöst werden können, wenn sie ihre Schuldigkeit nicht thun . Also
für die Errichtung und Kräftigung von Innungen thätig zu sein,
war gewissermaßen Aufgabe des Verbandes . Wie stellte er sich
dazu ? Dis Vorträge konnten nur den Handels - und Gewerbe-
Verein stärken , und man arbeitete gegen Gesetz und Recht für eins
kombinierte Kammer. Wie sagte doch ein angesehenes Mitglied des
Verbandes ? „Die Innungen sind für uns gar nicht vorhanden."
Und nun solle den Handwerkern gestattet sein, sich bei der Auf¬
stellung eines Gesetzentwurfes für die Wahlordnung eventuell durch
zwei Personen vertreten zu laßen ? ! Hat nicht alles Entgegen¬
kommen des Verbandes, seitdem die kombinierte Kammer gescheitert
ist, einen unangenehmen Beigeschmackgehabt ? Mußte man nicht
annehmen, daß er gezwungen und auf höhere Veranlassung auch
diesen letzten Schritt that ? Wir nehmen jedes in dieser Sachs
gefallene herbe Wort gern zurück und sind erfreut, daß wir den
Wert der Vertrauensstellung des Verbandes überschätzt haben. Dies
ist unsere Stellung und Auffassung, und so lange der Verband uns
nicht auf Grund des Gesetzes des Irrtums zeiht, befindet er sich m
einer fatalen Lage, die er sich aber selbst bereitet; er erntet n ..»
das , was er gesäet hat.

F . Wessels.

Entgegnung an Herrn Vr . Brandt.
Nr . 10 des „General -Anzeigers " brachte eine Erklärung des

Herrn vr . Brandt , welche, soweit sie das Sachliche betrifft, nicht
unbeantwortet bleiben darf, auf das Gebiet des Persönlichen Werr¬
ich Herrn vr . Brandt nicht folgen . Der in Frage stehende Brief
des Verbandes der Handels - und Gewerbevereine „giebt" dem
„Ausschüße" der Handwerkervereinigung „anheim" , sich durch Ein¬
sendung von 2 Mitgliedern an den Kommissionsberatungen, betr.
Ausstellung eines Entwurfs für dis Wahlordnung , zu beteiligen.
Eine Anmerkung, daß höheren Ortes die Anregung dazu gegeben
sei , enthält das Schreiben nicht. Dieses Schreiben wurde in der
Versammlung nicht nur verlesen, sondern es ist auch von mehreren
Mitgliedern eingesehen worden. Im ganzen erledigt nun schon der
vorstehende Artikel (X, 1 und 2) diesen Gegenstand. Die Zu¬
sammensetzung der Kommission wird nun vorgenommen, indem der
Verbands -Vorstand sich durch Handwerker nach seiner Wahl ergänzt.
Wo bleiben die Innungen, die Handwerkervereine, welche doch
später die Beteiligten sind und das Wahlrecht auszuüben haben?
Daß in überaus vornehmer Weise die Würde und das Ansehen des
Verbandes durch den Ausdruck „anheim geben" gewahrt ist, mag
sein, aber was hat das mit der Sache zu thun?

F . Wessels.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 17. Janr. Kursbericht der

Svar - und Lsih - Bank.
3V, pCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . ,
3 '/, M . do. oo, . . .
3pCt. do. do. . . .

Oldenburgischen
Ankauf Verkauf

vC:. vC: .
. 101,40 101,95
. 101,40 10 ! ,95
. 93,80 83 .85

3V, pCt. Alte Oldenb. Konsols . . . 100
3 '/- pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . 100
3 pCt. do. do. . . . . 91,50
3V, pCt. Schuldverschrribg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . . 100

3 pCt. Oldenb. Prämien -Ameihe . . . 131,90
3 '/- pCt. Preußische konsolidierteAnkihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . . 101,40
3 '/- iCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,60
3 PCt. do. do . do . . 93,30
3 '/, pCt. Br mer Staats-An'eihe von 1898 —
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser , Stolltammsr 100
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anlsihen . 100
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv ., Hohen! rch . . 98
8 «̂ pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anlsihen 93
8 >/, vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe . 97,70
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50
4pCt .Moskau -Jaroslaw-Archangel Esb.-Privr . gar. 100,20
4 pCt. Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl. garant . 100,50
4 M . alte italienische Rente . . . —

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital . Rente (Stücke v. 4000frk. u. darunter) —
3 PCt. Italienische Ersenb.-Prioritäten , garantiert 58,95

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V«pCi . höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.) 100,20
4 PCi. do. (Stücke Von 500 y.) 100,30

10r

92,50

101
132,70

101,95
102, ! 5
98,35

oq
98,25

100,75
101,05

59,50

100,7 S
101



96,45
101,70

97
102

96,70 97

102
105 106

4 pEt. TränSva« Eifenb .-Oblig. v. 97. staa« . gar. 100,20 100,78
Z >/, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Ser. VH . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XIV , unkündbar bis 1905
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hvpothsksn-

und Wechfelbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt. Gkashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . . .
4 pCt. Warps -Spinnsrei -Priorit . . rückzablb . 105
Oldenb. Landssbank-Aktien (40 pCt. Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb. Glashütten -Aktien(4pCt. Zinsv . l . Jan .)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvs,p .-Prior .-Akt. III.Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

« „ !London „ „ i L. „ ^
.. „ New -York „ „ 1 Doll. « „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Öldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eifenhütten-Aktien (Augustfehn) 124 pCt. bez . B.
Oldenb. Versicher.-GesellschaftS-Wren ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent 5 pCt.

Oldenburg,
Bank.

17. Januar . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

163,30 169,10
20,375 20,475

4,18 4,23
16,81 —

Oldenburg » 17. Januar. Kursbericht der Oldsn-
tzurgifchen Landesbank . Einkauf Verkauf
3V,M . DeutscheReichsanleihe, bis 1905unkündbar 101,40 101,95

3 '/2 pCt. Preußische

3V , pEt . Deutsche Reichsanleihe . . . 101,40
3 pCt. dergleichen . - . 93,30
3 V, pCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 100
3 '/, PCt. Neue dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 100
3 pCt. dergleichen . . . . . . 91,50
3 pCt. Oldenburg. Prämien -Obligationsn in pCt. 131,90

"" konsolidierte Anleihe, bis
1905 unkündbar . . . . 101,40

ZV, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,60
3 vCt . dergleichen . 93,30
4pCt . verschied . Amtsverbands - u .Communalanleihen 100
ZV- vCt. dergleichen . 93
-4 pCt. Oesterreich. Goldrente, Stücks L fl. 1000. — 101,30

„ „ „ 200.— 101,40
4 pCt. UngarischeGoldrente , Stücks 5 Mk. 2025.— 100,20

Stücke L Mk. 1012,50 und Mk. 202,50 im
Verkauf pCt. höher.

4 pCt. Italienische Rente, große Stücke . . —
kleine do. . . —

4pCt . gar .Eutin -Lübecker Prior -Obligationen I.Em . 100,50
ZV, VCt . Braunschweig. Landeseisenbahn-Obligat . 99,10
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . 100
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen 58,95

dergleichen kleine Stücke . . 59,05
4pCt. verschied , gar . steuerfr. RussischeEisenb.-Priort.

verst. Verlosung u . Kündg. bis 1909 ausgeschlossen 100,45
3 pCt. Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 76,70
4 pCt. Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . 99,90
4 pCt. FrankfurterHypoth.-Kredit-Ver . Anteilscheine 99,10
4 pCt. dergleichen, bis 1902 unkündbar . . 99,90
3 V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . 97,70
3 </, pCt. Preuß . Central-Boden -Krer-it-Pfandbriefe

von 1896, bis 1906 unkündbar . 97,90 98,45
3 '/, pCt. Preuß . Central-Kommunal -Obligatiönen

von 1896, bis 1906 unkündbar . 97,70 98,25
4 pCt. Preuß . Boden - Kredit- Pfandbriefe , bis

1905 unkündbar

101,95
93,85

101
101
92,50

132,70

101,95
102,15
93.85

101
99

101 .85
102,10
100,75

101,50
99,65

59,50
59,75

101

77,25
100,45
100,20
98

3V» dergleichen, bis 1907 unkündbar
3V - pCt. Hamb . Hyp. - B . -Pfandbriefe , bis 1908

unkündbar.
3 '/- PCt. Rhein .-Westfäl . Bod . - Kred.-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar
4 pCt. Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar
3V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ ,, London „ „ 1 L . „ „
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

101,70
96,45

102
97

98,70 99

96,45 97

101,95
99

168 .30
20,375
4,18
16,81

3 '/. PCt. Öldenburgische Konsols, ganzjährige
Coupons . . . . .

3V,pCt. neue ÖldenburgischeKonsols, halbjährige
Coupons . . . . .

3 pCt. Öldenburgische Konsols
8V - pCt. do . Bodenkredit- Pfc-^ efe.
3 pCt. do. Präm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) .
4 pCt. Öldenburgische Kommunal-Anleihen

( StückeL100 Mk. im Verkauf V«pCt. höher.)
3 '/- PCt. do. Kommunal -Anleihen

(StückeL100Mk. im VerkaufV- pCt. höher.)
3 '/- PCt. Deutschs Reichsanleihe, konvertierte,

unkündbar bis 1905 . Z
3V- pCt. do. « » » »
3 pCt. do. . . .
3 '/- PCt. Preußische Konsols, convertierte, un¬

kündbar bis 1905 .ML-
3V- pCt. do. ! . . . .
3 pCt. do. . . . .
3V- PCt. Braunschw. .-Hannov . Hyp.-Bank-Pfdbr .,

konv. . . . . . .
3 ' /- PCt. do. unk. b. 1910 .
4 PCt! do. . . .
4 PCt. do. unk. b. 1905 .
3V, pCt. Hamb. Hypoth.-Bank-Pfandbr ., konv.

do. unkündbar bis 1903
do. unkündbar bis 1900

pCt. Mecklb. Hyp.-Bank -Pfdbr ., konv., un¬
kündbar bis 1900

3V, PCI . do. unkündbar bis 1905
3V - PCt. MitteldeutscheBodenkredit-Anst.-Pfand-

briefe, unkündbar bis 1906 .
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1906 .
4 pCt.Pomm.Hypoth.-Bank-Pfdbr ., unk. bis1900
3 '/- pCt. kv . Preuß . Bodsn -Credit-Bank-Pfandbr .,

Serie V- V1II, unkündbar bis 1907 .
4 pCt. do. unkündbar bisI1900
4 '/, PCt. Klosterbr.-Prior .-Oblig -, unk. b. 1903,

rückzahlbar L 102 pCt.
pCt. neue steuerfreie Italienische Rente
pCt. Oesterreichischs Goldrente .W .
pCt. do. kleine Stücke .
pCt. Rumänische amortisable Rente von 1893
pCt. Ungarische Goldrente
pCt. do, - - - kleine Stücke

3V- PCt. Ungarische Staats-Renten -Anleihe
4pCt . Wiener Stadt-Anleihe v< 1898, unk. b. 1908
4 PCt. Njäsan - Urals ! garant . Eisenb.-Priort . vor

1898» unkündbar bis 1909ß.
4M . Wladikawkas garant . Eifenb . - Prior , von

1898, unkündbar bis 1909
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk.

PCt. pCt.
100

100
91,50

100

131,90
100

101

101
92,50

101

132,70

3 '/. PCt.
4 PCt.
3 '/. "

do. „ London
do, „ Paris
do. „ New -York

AmerikanischeNoten (Greenbacks)
Holländische Noten
Diskont der Reichsbank 6 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 7 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien: Junge gesucht L — pCt.

1 Lstr . L
100Fr . L
1 Doll. »
1 Doll, n
10 fl . a

93 99

101,40 101,95
101,40 101,95
93,30 93,35

101,40 101,95
101,60 102,15
93,30 93,85

95,80 96,35
96,95 97,25
99,95 100,50

100,95 101,25
96,20 96,75
98,70 99
99,80 100,35

96,20 96,75
96,70 97

97,70 98

101,45 101,75
99,75 100

i 96,45 97
100 100,55
103 104
92,45 93

101,30 101,85
101,50 102,05
91,50 92,05

100,20 100,75
100,80 101,35
87,80 89.35
99,45 100

1
100.50 101,05

100,50 101,05
168,30 169,10
20,375 20,475
80,85 81,25
4,18 4,23
4,16 4,21

16,82 16,95

Oertlichc Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 14. Januar 1899.

Mrk.
7,80

Mrk.

102,25
99,30

169,10
20,475

4,23

Hafer, hiesiger
„ russisch «!

Roggen , hiesig«
„ Petersburger
„ südrussisch«

Weizen

Gerste, inländische —
— „ russische 6,50

8,50 Bohnen 7.80
8,80 Buchweizen 8,—
8,50 Mais 5,80
8,50 Klein« Mais —

Lupinen —
pro Centn«.

Markte.
Hannover , 16. Januar . Central - Schlacht- und Viehhof.

(Amtlicher Bericht.) An heutiger Viehbörse waren aufgstrieben:
235 Stück Großvieh, 436 Stück Schweine , 35 Stück Kälber,
223 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 62 — 65 Mk., 2 . Sorte

57— 61 M , 3 . Sorte 53 —86 Mk., Schweine 1 . Sorte 54—56
Mk.. 2. Sorte 51 —53 Mk., 3. Sorte — Mk. per 100 Pfd.
Kälber 1 . Sorte 75 Pfg., 2 . Sorte 60—70 Pfg-, 3 . Sorte

Pfg-, Hammel 1 . Sorte 60 Pfg. , 2. Sorte 55 Pfg.,
3 . Sorte — ,— Pfg. Tendenz : Handel langsam . -

Bremen , 16 . Jan. (Amtlicher Bericht des stadteschen Schlacht¬
hofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen.) Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 165 Rinder. 734 Schweine,
56 Kälber, 80 Schafe . Geschlachtet wurden : 109 Rind «,
579 Schweine . 40 Kälber, 58 Schafe . Lebend ausgeführt:
47 Rind « , 49 Schweine , 14 Kälber, 9 Schafe . Bestand : 109
Rind«. 106 Schweine . 2 Kälber, 13 Schafe . Bezahlt wurden für
50 ks Schlachtgewichtfür Ochsen 56—66 Mk., Quene » 55—64Mk,
Stiers50- 60 Mk., Kühe 45- 60 Mk, Schweine 43- 53 Mk,
Kälber 60- 35 Mk, Schafe 50— 65 Mk . ,

Unverkauft blieben: 53 Rmder, 106 Schweine . 2 Kalb«.
13 Schafe . , ,

Oldenburger Marktpreise
vom 14. Januar 1899. M . Pfg.

Butt«, Waage
Butt « , Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken, geräuchert
Schinken, frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, fnsch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Eier, das Dutzend
Kühn« , Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde, Stück
Hasen
Wurzeln, 25 Liter
Schalotten , Liter
Blumenkohl
Spitzkohl, Kopf
Kohl, weißer, Kopf
Kohl roter, Kops
Kartoffeln, 25 Liter
Torf , 20 ll .
Ferkel, 6 Wochen alt

'/, kg —

1
5

90
95
65
65
50
80
60
90
62
90
70
70
60
75
20

80
15
SO
15
25

50

WittermrgSSeobachtmlgeuin Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Ldermo»Meter
° R6.

iS-rometer
>variier

mm Zollu.
I Li».

Lusi
Monst,

temperatur
»sqste. j »iedriril

16 . Jan.
17 . Jan.

7U. Nm.
S „ Lm.

-t- 7.8
- s- 3.2

746,6
780,4

27 . 7
27. 8,7

16 . Jan.
17 . Jan.

-r- ö.4 4 - S.8

Nachdem die Liste über die Abstimmung über den An¬
trag derSattler - und Tapezierer-Innung in Olden¬
burg auf Anordnung der Errichtung einer Zwangs-
JttNNNg für sämtliche Sattler und Tapezierer in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg, sowie in den Gemeinden Osternburg,
Ohmstede und Eversten geschloffen ist, wird diese Liste zur
Einsicht der Beteiligten und Erhebung etwaiger Einsprüche
vom 18. bis 31 . Januar d. I ., beide Tage einschl., in der
Registratur des Städtmagistrats, Rathaus, Zimmer Nr . 13,
öffentlich ausliegen.

Nach dem 31 . Januar d . Js . angebrachte Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Oldenburg , den 13. Januar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

Klassiker - Bibliothek
für das deutsche Hans

in 81 eleg . gleichmäßig . Liebhaberbänden , sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis-
aufschlag schon gegen monatl. Teilzahlungen von ^ 3,— an.
Prospekte kostenfrei. G . Rudenberg jnn., Hannover.

Anzeigen.
Ä-
-8 -
-tz
H-
H-
«-
-K
H-

WD^ Habe noch abzugeben ca. 1000
Stuck tadellos gezogene , gesunde

Obstbäume,
beste für Oldenburg geeignete Sorten.

Hochstämme u. Halbstämme
im Preise von 0,75 —1,50

Spaliere im Preise
1—4

Außerdem verkaufe einen Posten Aus-
schustwaresehr billig mitSO —SO ^
per Stück.

A Pyramiden u.
T von

Ziersträucher, Koniferen und Rosen,
Schlingpflanzen u . Heckeripstaryen

in reicher Auswahl zubilligsten Preisen.
Ausführl. Preisverzeichn. , sowie jede ge¬
wünschte Auskunft über Sorten , Stärke

auf gefl . Verlangen postwendend.
Ue-ernahme gauzerAnlagen zndeukou- T
lantesten Bedingungen . Sorgfältigster

Versand . *
HP - M . LLrsatL Rastede , §

Baumschulenbssitzer. -k

Bieh - und
Heu Verkauf

zu
Achtemihott.

Hausmann Herrn . Martens daselbst läßt

I .,
am

Dienstag, den 21. Febr.
nachm . 2 Uhr cmfgd.,

in und bei seinem Haufe:
14jähriges brarmss Rutzpferd,

fehlerfrei , sehr starkes
Arbeitspferd,

S tiedigs 3- u. 2jährige beste
Quenen, nahe am Kalben,

1 2jahr . Stier,
12 bis 14 trächtige Schweine,

alsdann nahe am ferkeln,
10 bis 15,000 Pfand gut ge¬

wonnenes Heu
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystei», Aukt.

Zu verk. 2 vierrädrige Kinderwagen und
1 Kindersitzwagen . Banmgartenstraße 6.

Holz - Verkauf
Westerstede. Der Hausmann Diedrich

Tietjen zu Garnhott und der Hausmann
Gustav Thye zu Liuswsge kaffen am

Montag, den 23 . Januar,
mittags aufaugend,

in dem Busche „ Langenhagen" :
ea. Ä5Ö Eichen u. Buchen

auf dem Stamm, vor¬
zügliches Bau-, Wagen-
und Schwellenholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
kaufen.

Versammlung in Harms' Wirtshause zu
Garnholterdamm.

Der bekannt gemachte Verkauf von Tannen
und Schlagholz findet nicht statt.

E . Wettermann, Aukt.

Verpachtung
m

EmpfehleMoorhaufen b. Wüsting.
meinen angekauften und angekörten

Rindstier
zum Decken. Auch empfehle meinen

Pretztorf,
» Ctr . 50 frei vors Haus . B . Decken.

Die Vormünderder Erben des weil. Heknr.
Speckmann in Littel lassen wegen Sterbe¬
fall am
Mittwoch , den 18. Januar d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Nenhans ' Wirtshaus daselbst die ihren
Pupillen gehörende

Hausmannsstelle,
bestehend aus guten Wohn- und Wirtschafts-

ver - 8 gebäuden , 58,5451 da Ländereien , wovon
, 9,1149 da Acker- und Gartenland( 107 Scheffel¬

saat), 9,4077 da, Wiesen - und Weidelandsind,
(die Gebände befinden sich im besten baulichen
Zustande und die Acker- und Wiesenländereien
sind sehr ertragsfähig) auf 6 bis 10 Jahre
mit Antritt zum 1 . Mai resp. nach Aberntung
d. I . öffentlich meistbietend verpachten.

Bei irgend hinlänglichem Gebote soll kn
diesem Termine der Zuschlag erteilt werden.

Pachtliebhaber ladet ein
I - § . HarmS«

Oldenburg. Empfehle gutesDachreith
von der Luhneplate , großes Band

I . Millers , kl . Bahnhofstr. 3. .

kottkarö lLtts
- Lixpvrlillo » ,

Ll»mb« rx , Stnätiisusbiüoks 3.
Vermittelung von ttiiMigen aller

sa äen günstigsten lledingunZeu.
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Gvotzer
Holz - Verkauf

L ^GM»SM«r.
Hilde. Der HausmannJoh . Reiners

aus Helle läßt auf Wnrdemanns Stelle
zu Semmel am

Freitag , den 27^ Janr .,
morgens 10 Uhr.

3 bis 400 Eiche«
a . d . Stamm , schweres Schiffs -, Siel -,
Bau -, Wagen- und Nutzholz,

80 Haufen Luchen - Brenn¬
holz,

100 Hansen besonders schieres
langes Fuhrenholz,

Sparren , Gerüststangen und Doppellatten,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden an der
Oldenburg -Bremer Chaussee und 30 Minuten
vom Bahnhof Wüsting.

G . Haverkamp, Aukt.

Widerruf.
Hude. Der für den HausmannReiners

auf Donnerstag , den 19. d . Mts . , angesetzte
Holz - und Landverkauf auf Würdemanns
Stelle zu Lemmel wird auf

Freitag , den 27 . Januar,
morgens 10 Uhr,

umgesetzt. _ G . Haverkamp , Aukt.

Osternbnrg. Zu kaufen gesucht Roggen- ,
Hafer - und Buchweizenkaff. Zu erfragen bei

F . Mohrmann, Cloppenburgerstr.

in Beckhansen.
Rastede. Joh . Oltmanns in Beck¬

hausen Kuratoren lassen am
Dienstag , den 84 . Januar er.>

nachm . 1 Uhr anfgd. :
ISO Nummern gehaueneTannen, zu

Sparren , Rammpfahlen, Riecheln
und Schlesien vorzüglich geeignet,

meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

Verkauf von Wschland.
Westerholtsfelde. G . W . Stratmmm

zu Heidkamp läßt am Freitag , den
SV. Januar er., nachm . 3 Uhr, in
Polleis Wirtshaufe daselbst das von
Neumannangekaufte Wischland:

1 . die Wische zu Wehnen, Bechschool,
2. das Wisch- «. Buschland, Deelen

u. Poggengohl zum Westerholt
Düwelshoop in Abteilungen

mit sofortigem Antritt öffentlich verkaufen , und
ladetKauflustige dazu ein

C . Hagendorff, Auktionator.

Vieh - Verkauf.
Munderloh. Der BaumannFr . Danne-

mann daselbst läßt am
Sonnabend , den 21. Januar,

nachmittags S Uhr,
1 schwere tiedigeKrrh , sämtlich
A tiedige 3 - u. 8jährige lnaheam

Quenen , Kalben,
16 trächtige Schweine bester

Masse , nahe am Ferkeln,
SO Haufen Bohnenstangen,

Dachschechts u. Brennholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

_ G . Haverkamp, Aukt.

Weiden - und
Heulands - Verlaus.
Hude. Der Hausmann Joh . Reiners

aus Helle läßt von der angekauften Würde¬
manns Stelle zu Lemmel nachbenannte

Ländereien»
als:

1) den Vs Anteil am alten Deich bei
Jprump , groß 2,5988 ba,

2) die sogen . Jwelwiese bei Neuenwege,
groß 2,5306 ka,

3) die große Weide aus der Lintler und
Wüstinger Gemeinheit, gr. 4,7029 da'

am Freitag , den 27 . Januar,
abends 6 Uhr,

in Rodieks Wirtshaus zu Lintel zum Ver¬
kauf aussetzen.

Auch kommt dann für den Baumann Joh.
Kreye - Lintel dessen V- Anteil an obigem
Heuland, gen . alter Deich , für sich und auch
beide Teile zusammen zum Aufsatz.

Bei irgend annehmbarem Gebot soll der
Zuschlag sofort erfolgen.

G . Haverkamp, Aukt.
Die besten Anthraeitkohlen von Zeche

Langenbrahm trafen wieder ein.
Curl Ed . Pophankeu.

(C. Dinklage Nachf.)

Gejucht zu Ostern für einen kleinen bürger- tz Osterubnrg . Zum 1 . Mai ein kräftiges
lichen Haushalt ein kleines Mädchen , am gMädchen , welches gut melken kann.
liebsten vom Lande

Bergstr. 5 . Rud . Meyer,
Rechnstllr. u. Mandatar.

Nadorst . Gesucht auf Mai ein Kriecht
von 14— 16 I . C . Albers.

Oldenburg. Umständehalber gesucht auf
sofort ein Mädchen für Küche und Haus.

Alexanderstraße 1.

Wohnungen.
Bürgerselde. Zu verm . znm 1 . Mai eine

Uttterwohn. mit Gartenl. Ehnernweg 9.

Ohmstede -Hohheeide. Gesuchtzu Mai
eine Dienstmagd von 16—18 Jahren.

_ Heinr . Lübben.
Für meine Buchdrnckerei suche ich zu

Ostern

A 2 Lehrlinge A
mit guten Schulkenntniffen. Fr Büttner.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling.
Ad. Günther, Uhrmacher,

_ Heiligengeiststraße31."'
Suche z» Ostern einen

Lehrling.
« » rl Müll «» ,

Hos-Kupferschmied,
_ WU* Gaststraste S8 . "ME
Rastede. Gesucht auf bald oder 1 . Mai

ein durchaus selbständiger Knecht gegen
guten Lohn. Schlange.

Zwischermyrr.
Gesucht auf Mai ein Lehrling unter

günstigen Bedingungen.
_ Joh . Eilers , Bäcker.

Zu vcrm. im Neubau 3 . Ehnernstr. Unterw . ,
enth. 2 St ., 2 Kam., Küche , Kell. , Stall , Gartenl.
Pr . 270 S Obertv . , enth. je 2 St , 1 Kam,,
Küche , Kell-, Gartenl . Pr . 175

G . Ficken , Kriegerstr . 3.
Zu verm. zum 1. Msi separate Oberw . ,

2 St . , 3 Kam. , Küche m . P ., Keller, Waschk.

G tüchtige Dreher,
LG Schlosser mr-
1 Klempner

uden in meiner Fabrik lohnende Beschäftigung.
B . Holthaus,

Zu verm. eine ablchl . Oberw . mit Gartenl.
im Heiligengeistthorviertel zu 280 ^ im neu
erbauten Hause. Näheres bei

Zimmermeister Lübbers , Lindenstr. 21.

Dinklage,
Stat . Lohne i . Oldenb.

Gesucht auf sofort oder Mai ein Knecht,
der mit Pferden umgehe» kann , gegen hohen
Lohn. Westerstraße 5.In einer Familie , der die besten Empfehlungen

zur Seite stehen , findet noch 1 Schüler
freundliche Aufnahme. Anerbieten unter N.
? . 100 an die Exped . d. Bl.

Suche krankheitshalber auf sofort oder
1 . Februar eine perfekte Köchin gegen hohen
Lohn.

Frau Kruse , Steinweg 4.Eversten. Zu vermieten auf Mai eine
geräumige Unterwohnung mit Gartenland.

G . Mnhlenstedt , HoyerSganq. Suche auf sofort und Mai Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus , sowie gewandte
Hausknechte.

Frau Kruse , Steinweg 4.Mietgesuch.
Umständehalber auf sofort ein kleiner Laden

mit Wohnung . Offerten unter li . p . 125
werden bis zum 20 . d . Mts . an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Suche für gewandte Haushälterinnen mit
guten Zeugnissen Stellung auf sofort u. Mai.

Frau Kruse, Steinweg4.
Ges. ein Lehrling gegen Ostern oder

Mai . D . Hullmarm,Schlacht . , Mottenstr .4.Ges . 1 möbl. St . ohne Bett o . unmöbl. für
e. Schneiderin. Zu erfr. Jakobistr. 7a oben.

Umständehalber auf sofort ein junges
Mädchen für kleinen Haushalt bei familiärer
Stellung . Frau Carl Aulenbach.

Zn verm. zum 1 . Mai beq. Unterw . mit
Zub ., Stube , Kam. u . K- od . 2 St . , K. u. Küche
(Wasserl.) Näh . Sonnenstraße 11a unten.

Gesucht zum 1 . Februar ein j . Mädchen
schlicht um schlicht oder geg . Salär . Schlacht-
hoskassiererLehmann , kl. Bahnhofstraße 4.Vakanzen und Stellengesuche.

Burgselde . Gesucht auf Mai ein Lehr¬
ling. Gerh . Ripkeu, Schneidermeister.

Suche auf gleich einenzuverlässigenKutscher.
P . Helle, Rosenstr . 25 . ^

Ruhwarden. Ein junges Mädchen
findet zu nächstem Mai fämiliäre Stellung in
meinem landwirtschaftlichen Haushalt . Etwas
Salär wird gegeben.

H . I . W . Frandssen.

Ein junger Mann mit guter Handschrift,
bis jetzt bei einer höheren Behörde thätig,
wünscht , da er schon früher in einem Geschäfte
arbeitete, in einem Geschäft auf dem Kontor,
mit Antritt zum 1 . April oder früher be¬
schäftigt zu werden.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
Jakobistr. 2.

Zum 1 . Mai suche ich einen soliden , nicht
zu jungen Knecht , der mit Pferden Bescheid
weiß, gegen hohen Lohn.

Paul Dauckwardt.Rastede. Gesucht auf nächsten Mai ein
Lehrling. B . Leisner, Schuhmacher. Zum 1 . Mai ein erfahrenes, nicht zu junges

Küchenmädchengejucht.
Frau Paul Danckwardt.

Ein akkurater Hansbnrsche von 16 bis
18 Jahren wird per sofort gesucht.

Emil Langes Konditorei, Langestr . 87. Geb. j . Mädchen , Mitte d . 20er , im Haus-

Meine Kegelbahn ist noch Mittwochs und
Donnerstags zu besetzen . H . Scheele.

Stellung als feineres Hausmädchen. Off. u.
6 . >12 postl . Oldenburg erbeten.

US Stück neue Heringe für SV -
NNpfieM Maul DancktvardL . j

Eversten . Auf gleich ein Schuhmacher - «
geselle und ein Lehrling auf gleich odci s
später. F . Borchert , Hauptstr . 117.

eines Haushalts bei Familienanschluß.
Gefl. Offerten unter «I. l, an die Exped.

a . Bl . erbeten._ _"
Etzhorn .

" ""
Gejtich !.

'
zu

"
Mai eine Magd

_ G . Ehnken.

Bremerstraße 15.
Gesucht zu Ostern ei» Schreiber¬

lehrling.
Bergstr . S . Rud. Meyer,

Rechnstllr. u. Mandatar.
Gejucht zum 1 . März ein j . Mädchen,

gewandt im Pntzmachen und zur Aushilfe
im Laden gegen gutes Salär und Familien-
anschluß. Off , u . XV. an die Exped. d . Bl.

Gesucht für ein erstes Delikateffen-
Geschöft in Bremen eine durchaus tüchtige

Verkäuferin.
Bewerberinnen, welche mit der Korrespondenz

und Buchführung vertraut sind, erhalten den
Vorzug . Antritt , wenn möglich , am 1 . Februar
oder später.

Offerten mit Zeugnisabschriften rc. unter
ü . 7607 an die Annoncen - Expedition von
Wilh . Scheller , Breme « , erbeten.

Vereins - und Bergnügnngs-
Anzeigen.

Handwerkerverein
für - re Gemeinde Zwifchenchn.

Sonntag , den 22 . d . Mts ., nachmittags
4 V» Ubr, bei Herrn. Millers:

GmeralmrlammluW.
Tagesordnung:

Rechnungsablage.
Neuwahl des Vorstandes.
Vortrag des Herrn Wessels-Oldenburg über

Jnnungswesen und Handwerkerkammer.
Zu reger Beteiligung ladet ein

_ _ Der Vorstand.

Neirer Bürger -Klub.
Es wird beabsichtigt, wieder eine

frsnygise -Ukbung
zu veranstalten. Anmeldungen hierzu werden
bis Sonntag , den 22 . d . Mts ., bei den Mit-
gliedern Herrn H . Gisse , Mottenstroße 12.
und Herrn Fr . Gerdes , Nadorsterstraße 4,
entgegengenommen. Näheres daselbst.

Der Vorstand.

Krieger - Verein
Ohmstede.

Am Sonntag , den 22 . d . M . »

LMungsftzst u . ksl!
im Vereinslokal „ Müggenkrug"

,
wozu freundlichst einladet'

_ _
De r V orst and.

Kasino in Bloh.
Sonnabend , den 21 . Januar , abends 7 Vs Uhr:

GetteralversamMlnnz.
Tagesordnung:

1 . Neuwahl des Vorstandes;
2 . Kassenbericht;
3 . Besprechung der nächsten Festlichkeit;
4 . Verschiedenes.

Um Beteiligung aller Mitglieder bittet
Der Vorst and.

Vsrein skömsügsn Isgör
u . 8vkiitr «n, Menburg.
Zur Feier des Geburtstages S . M . des

deutschen Kaisers Wilhelm ? ! . findet
am S4 . d . Mts ., abmyz 8 Uhr, im
Saale „ Zum Fürsten Bisnnrck"

WM " Ball -MW
statt.

Listen zum Einträgen der Einzufnhrenden
liegen bei den Kameraden Georg Prestrhu»
Donnerschweerstr. 10 , Carl Wellbrok , äußerer
Damm 22 , H . K. Joh . Krentzfeldt . Heiligen-
geiststraße 7 aus.

I
Bokeler Mühle . Sonnrag, den 5. Febr . :

wozu freundlichst sinladet Joh . Schlange.
^
VngnMkstich für Politik undFmMvn : L)r. Ed. H öber . für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rptationsdrast und . Verlag vonB . Scharj m Lisenburg.
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Aus aller Wett.
- E Crvilliste des Kaisers von China.
Der Beherrscher des chinesischen Reiches erhält nicht,

wie die Souveräne Europas , eine Civilliste vom Staate,
sorwern die Eingänge gewisser Steuern und der Tribut der
mchtchmestschen Völker , bilden seine Bareinnahme . Nebstdem

chinesische Städte gegen Steuer -Ermäßigung ver¬
pflichtet , ihn nut ihren Boden - und Kunsterzeugnissen zu
versorgen . So liefern einige Städte Mehl und Hülsenfrüchte,
andere Reis , dann Thee . Fische . Schlachtvieh und Geflügel,
Seidenstoffe , Strohhüte , dann seidene Taschentücher , Affen
( die noch vor 30 Jahren auf die kaiserliche Tafel kamen ) usw.
Diese Sachen werden daun in Magazinen im kaiserlichen
Palaste eingelagert , um teils für den Hof verwendet , teils
an die Palastbeamten und Hofbediensteten gegen Abzug von
ihrem Lohne verteilt zu werden . So bringt der Kaiser jährlich
an 9000 seidene Taschentücher zusammen , von denen ein Teil
für den Hof reserviert , der andere verteilt wird . Zum Be¬
ginne des Winters hat im Palaste wieder eine große Ver¬
teilung von Pelzen , Seidenjacken , Kappen , Taschentüchern
rc. stattgefunden ; auch die kaiserliche Leibwache wurde mit
solchen Geschenken bedacht.

*
* *

Die verkannte Notbremse.
Eine heitere Episode wird von einem Passagier des

Personenzuges Berlin -Hamburg , der abends 11 Uhr
'
25 Min.

den Lehrter Bahnhof , Berlin , verläßt , mitgeteilt . Ungefähr
auf der halben Strecke zwischen Berlin und Spandau hielt
der Zug plötzlich an . Da das Halten nicht durch Bremsen
der einzelnen Waggons geschehen war , sondern nur
durch die Lokomotive selbst , so rief dieser Umstand sowohl
bei dem Zugpersonal als auch bei den Passagieren nicht ge¬
ringen Schrecken hervor . Nach Aussage des Maschinen¬
führers war die Notbremse gezogen worden . Eine baldige
Untersuchung der einzelnen Abteile ergab , daß zwei in der
zweiten Wagenklasse sitzende Herren die Notbremse gezogen
hatten . Auf Befragen des Zugführers erklärten die beiden
in sehr gebrochenem Deutsch , Engländer zu sein ; in ihrem
Abteil habe eine übermäßige Hitze geherrscht und zum Ab¬
stellen der Temperatur hätten sie anstatt der Wärmregulierung
die Notbremse benutzt , indem sie nicht das geringste Deutsch
lesen könnten , mithin den Zweck der Einrichtung nicht kannten.
Die Namen der beiden bestürzten Engländer wurden einst¬
weilen festgestellt und es ist abzuwarten , wie die Eisenbahn¬
direktion diesen Fall ausfaßt.* H

Kostspieliges Linnen.
Heutzutage dürfte die Bemerkung Salomos , daß Purpur und

köstliches Leinen eine Tracht für Könige sei, ebenso angebracht er¬
scheinen wie zur Zeit des weisesten aller orientalischen Herrscher.
In Anbetracht der ebenso mühsamen wie kunstvollen Arbeit , die
gegenwärtig auf jede Art von Leinenwäsche verschwendet wird , kann
dieses Gewebe jetzt unendlich viel teurer sein als dis schönste Seide.
Wie dem „Hann . Cour ." aus Brüssel berichtet wird , suchen die
reichen Belgierinnen sich gegenseitig darin zu überbietsn , wahre
Wunderwerke von Leinendurchbrucharbeit in Form von Taschen¬
tüchern, Kissenbezügsn, Paradehandtüchern , Bettdecken und Tafelzeug
in ihren Besitz zu bringen . Dis feine Leinwand wird von ge¬
schickten Händen durch Ausziehen der Fäden und das Besticken des
zu den reizendsten Mustern geordneten zurückbleibenden Gerippes
in den duftigsten Spitzenstoff verwandelt . Tafeltücher zu 24 bis
36 Personen werden in ihrer ganzen Länge und Breite mit dieser
mühseligen Arbeit ausgestattet , und auf einer Unterlage von zart¬
farbigem oder scharlachrotem Atlas nehmen sie sich in einem
eleganten Speisesaal außerordentlich Prächtig aus . Die Tafel-
dekoralionen dürfen dann nur aus wenigen schlanken Blumenvasen
bestehen, um so unter affektierter äußerster Einfachheit dis größte
Verschwendung zu verstecken. Ein solches Tischtuch dürfte nämlich
nicht für weniger als 1 - bis 3000 Franks zu haben sein, welcher
Preis umsomehr ins Gewicht fällt , als der spinnweöfeine Spitzen¬
stoff sehr unhaltbar ist und schon nach der ersten Wäsche seine
exquisite Schönheit einbüßt , da die Muster sich verschieben, die
einzelnen Fäden zusammenkleben und sehr bald reißen . Selbst das
künstliche Reinigen hat bei wirklich feiner Durchbrucharbeit nicht
gerade das beste Resultat . Jede Hausfrau , die in der beneidens¬
werten Lage ist, ihren Tisch mit einem so unpraktischen Kunstwerk
zu bedecken , beobachtet daher mit ängstlicher Sorge die Bewegungen
ihrer Gäste , und webe dem Unglücklichen, der das Mißgeschick hat,
den Inhalt eines Glases Rotwein über das kostbare Tafeltuch zu
schütten. Er wird für alle Zeiten einen dicken schwarzen Strich
neben seinem Namen finden , welcher aus der von der Dame des
Hauses geführten Besucherliste prangt.

* *

Eine vergleichende Zusammenstellung der Eijen-
bahnfahrpreise

«rgiebt , daß Deutschland von anderen Ländern , namentlich bszih
der Verbilligung des Fernverkehrs , längst überflügelt ist.

500 Kilometer 3. Klasse (Schnellzug ) kosten in
Preußen . . . . 23 .35 Mark
Süddeutschland. . 22 .50
Belgien . . . . 15 .40 ,,
Oesterreich . . r 14 .00 „
Rußland . . . . 10 .80 ,,
Dänemark . . . 6 .20

UnserFahrpreis ist also nochheute fast drei bis vier Mal
teuerer als der Dänemarks!

Preußen . . . . 46 .70 Mark
Süddeutschland. . 45,00
Belgien . : . . 30 .80
Oesterreich - . . 25 .40
Rußland . . . . 17 .30
Ungarn . . . . 8 .20
Dänemark . . . 7 .30

10)

lir die Fahrkarten von 1000 Kilometer und darüber ist also
dasMißverhältnis „och viel schreiender!

Familie Loschweiler.
Roman von F . Klinck - Lütetsburg.

Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Im Laufe des kommenden Tages erstarkte in Frau

Clothilde der Entschluß , den Fund vorläufig geheim zu
halten , wenigstens die Rückkehr des Neffen abzuwarten,
welcher sie indessen mit Unruhe eutgegensah . Was würde
er bringen ? Auch in Bezug darauf wurde sie von wachsender
Sorge gequält.

Diese erwies sich jedoch als eine unbegründete . Die

Nachrichten , welche Eberhard von Harnack über die Ursache
brachte , die Fritz Loschweiler den Tod hatte suchen lassen,
lauteten für Frau Clothilde aufklärend . Es war festgestellt,
daß der Verstorbene kein Opfer der Spielwut geworden.
Niemand hatte ihn jemals an den grünen Tischen der Spiel¬
säle gesehen , auch nicht vor mehreren Jahren , als er einige
Wochen mit einer leidend anssehendcn Frau von seltener
Schönheit dort geweilt . Er war für einen Sonderling ge¬
halten worden , da er die Gesellschaft gemieden und sich wenig
um seine Tochter gekümmert hatte . Das Kind war häufig
sich selber überlassen gewesen , und fremde Menschen nahmen
es oft unter ihren Schutz . Die einzige Vermutung , welche
man über die Todesursache des Verstorbenen ausgesprochen,
bestand in der Annahme , daß er in einein Anfall von Geistes¬
störung seinem Leben ein Ende gemacht.

Fritz Loschweiler hatte sein Kind nicht mittellos zurück-
gelassen und in durchaus geordneten Verhältnissen gelebt.
Zweihundertundfünfzigtausend Mark in Staatspapieren
mit einer Art von Testament waren gerichtlich für Flora
Loschweiler deponiert . Nur ein Teil der Zinsen sollte jährlich
von dem zu ernennenden Vormund für den Unterhalt des
jungen Mädchens verwendet , der bleibende Ueberschuß dem
Kapital zngeschlagen werden , in dessen vollen Genuß die
Erbin erst mit ihrem vollendeten fünfundzwauzigsten Lebens¬
jahre kommen sollte . Ausdrücklich war dagegen die Be¬
stimmung getroffen , daß Flora , wenn sie ein Alter von
einundzwanzig Jahren erreicht haben würde , das Recht
zustehen solle , sich ihren Aufenthaltsort nach Belieben zu
wählen.

Gerade dieser Punkt rief einen wahren Sturm der
Entrüstung , insbesondere bei Frau Clothilde , hervor . Machte
es doch den Eindruck , als ob die Möglichkeit nahe liege,
daß die Tochter Fritz Loschweilcrs das Hans ihrer Verwandten
nicht als ein ihr willkommenes Heini betrachten und es
möglichst bald wieder zu verlassen suchen werde.

Nur Wilhelm Loschweiler war ruhig geblieben , und ein
bitteres Lächeln umspielte seinen Mund . Sein Bruder hatte
vorgcsorgt und mit welch großer Umsicht ! Gleich darauf
blickte er wieder still vor sich nieder , und in seiner Haltung,
in dem müden , hoffnungslosen Ausdruck seines fahlen ein¬
gesunkenen Gesichtes gab sich dem ansmerksamen Auge Eber¬
hards etwas von den Empfindungen zu erkennen , welche die
Seele des noch immer nicht Genesenen erfüllten.

„ Und sonst ? Hast Du nichts gesunden , das Aufschluß
giebt , wohin das Kind gegangen sein könnte ? " fragte er
nach einer längeren Pause mit matter Stimme.

„ Nichts , Onkel Wilhelm . Sie kann auch nicht im
Besitz von Geld gewesen sein , wie der Wirt mir versicherte.
Der Nachlaß ist aus Antrag des Verstorbenen noch vor
seinem Ableben gerichtlich versiegelt worden , so daß nach
Bestreitung der Begräbniskosten Flora wenig mehr als das
Reisegeld geblieben ist . Dagegen war der Wirt der Meinung,
daß sie wohl Wertpapiere mit sich geführt habe . Fritz
Loschweiler sei unmittelbar vor seinem Tode noch durch eine
Wertsendung ans Holland in große Aufregung versetzt worden.
Worin sie bestand , hatte der Wirt zwar nicht erfahren
können , aber gewisse Aeußernngen deS Sterbenden hatten
auf einen bedeutenden Vermögens -Zuwachs der Tochter schließen
lassen . Er sagte mir , es sei auch bemerkt worden , daß Flora
sich von einer Handtasche aus Jnchtenleder , welche man vorher
nicht bei ihr gesehen , nicht habe trennen wollen . Nach dem Be¬

gräbnis des Vaters sei sie , entgegen früheren Anordnungen des¬

selben , nach welchen sie ihre Abholung durch Verwandte
abwarten sollte , sofort abgereist . Die Tasche habe sie mit¬

genommen . Da unter den Effekten des Verstorbenen nun
auch nichts mehr gefunden worden ist , was mit jenem Packet
Hütte im Zusammenhang stehen können , so kann man nur
annehmen , daß das Mädchen in jener Tasche Dinge von
besonderem Wert oder Wichtigkeit verborgen gehalten hat . "

Die Unterredung mit dem Neffen hatte Wilhelm Losch¬
weiler wieder in einer Weise aufgeregt , die ein Abbrcchen
derselben notwendig machte , so dringend auch der Kranke

nach völliger Klarheit verlangte . Sie konnte ihm nicht zu
teil werden . Das , was sie ihm allein hätte gewähren können,
glich einem verborgenen Schatze , der ängstlich gehütet , vielleicht
niemals gehoben werden würde.

Fünftes Kapitel.
Im Laufe der nächsten Jahre durchzog Flora Losch¬

weiler mit Franz Ranzau und seiner Gattin Europa , hier
und dort auf kurze oder längere Zeit ihr Zelt ausschlagend.
Sie fühlte sich zufrieden in den neuen Verhältnissen , so
grundverschieden sie auch von denjenigen waren , in welchen
sie ihre Jugend verlebt.

Anfangs war bisweilen wyhl eine heimliche Sehnsucht
nach jenen Tagen , wo sie in dem stillen Haag bei der

Großmutter und einige Jahre auch mit der Mutter zusammen
gelebt , in ihr lebendig geworden . In einsamen Stunden

hatte die Erinnerung sich herangedrängt und mit schmerzlicher

Trauer sie der freundlichen , sonnendurchfluteten Räume mit
den blüteuweißen Vorhängen und dem Blumenflor gedenken
lassen , wo sie zu Füßen einer alten Frau mit schneeigem
Haar gesessen , deren liebevollen Worten lauschend . Auch
des Vaters und der Mutter hatte sie mit herzbrechendem
Kummer gedacht , aber gerade dieser Kummer war die

Vermittelung geworden , die sie mit ihrem Schicksal ausgesöhnt.
Das Andenken an die Mutter war bei Flora besonders
stark ausgeprägt . Sie sah sie vor sich als eine schöne , blonde

Frau mit schwermütigem Gesichtsausdruck . Hatte sie auch
der Mutter im Leben nicht nahe gestanden , sondern bis auf
wenige Jahre bei der Großmutter gelebt , so war durch diese
gerade eine schwärmerische Liebe für die elftere in ihr geweckt
und genährt worden . Aber auch der Verkehr mit dem Vater

hatte dazu beigetragen , eine ideale Vorstellung von der besten
und liebenswertesten Frau zu befestigen.

An dem Vater hatte Flora mit hingebender Liebe

gehangen , obwohl sein unruhiges und wechselndes Wesen sie
oft geüngstigt . Instinktiv war sie unablässig bemüht gewesen,
ihm ein Verlorenes zu ersetzen , und einige Male hatte sie
die Ueberzeugung gehabt , daß ihr unbewußtes Wollen nicht
ungelohnt bleiben werde . Er war stets voll unerschöpflicher
Liebe und Zärtlichkeit für sie , und seine letzten Worte , die
er zu ihr gesprochen , dienten ihr noch zum Beweis , daß sie
ihm in den letzten Jahren alles geworden sei.

In den letzten Jahren ! So hatte sic geglaubt und
wie sehr sich getäuscht ! Ja , diese traurige Thatsache machte
ihr ganzes Elend aus und raubte ihr einen süßen Trost,
der ihr den Schmerz um den Verlust des teuren Vaters

erträglich gemacht haben würde . Und wer hatte ihr denselben
genommen ? Jene erbarmungslosen Menschen , von denen
der Verstorbene nur mit Bitterkeit gesprochen und zu denen
er sie doch gesandt , damit sie sich einer völlig Verwaisten
annehmen möchten.

Unbekümmert um das Schicksal seines einzigen Kindes
war der Vater von ihr gegangen . In dem Gedanken lag
ein großer Schmerz und eine noch größere Bitterkeit.
Beides hatte sich aber nicht gegen den Toten , sondern gegen
diejenigen gerichtet , die sie um ein köstliches Bewußtsein
ärmer gemacht und ein Verdammungsurteil über ihreLieben
gesprochen

'
hatten.

Ein Gefühl grenzenloser Dankbarkeit verknüpfte dagegen
Flora mit Franz Ranzau und seiner Gattin . Dieser Dank¬
barkeit hatte sich die Liebe zngesellt , deren Größe in ihrer
gänzlichen Verlassenheit begründet war . Frau Doris stand
in einem durchaus mütterlichen Verhältnis zu ihr , und nicht
weniger lernte sie in Franz Ranzau einen Vater erblicken,
obgleich es unendlich schwer geworden war , ihn mit etwas
ausznsöhnen , das einst nicht seine Billigung gefunden . Erst
nachdem die Gewohnheit in ihr Recht getreten war , schien
sein Gewissen sich beruhigt zu Haben.

Aber nicht dieses war es , das ihn durch Schweigen
ein licbgcwordenes Zusammenleben scheinbar billigen ließ.
Er hatte nichts von Nachforschungen nach Floras Aufent¬
haltsort gehört . Nachdem er die Stadt verlassen und sich
zunächst nach Hamburg gewendet , war ihm nicht einmal mehr
eine Zeitung zu Gesicht gekommen , die über den Vorgang
berichtete . Das erste erfolglose Bemühen , die Verschwundene
zu entdecken , war bald in Vergessenheit geraten und nur
in engeren Kreisen seiner noch gedacht worden.

Aber auch schon ein Blick auf das schöne , unter Frau
Doris Fürsorge gesund und kräftig entwickelte Mädchen
erfüllte ihn sogar zu Zeiten mit einer großen Beruhigung
und Freude , wenn er daran dachte , daß er der Verwaisten
einen Schlitz gewährt . So frei und ungehindert würden
unter denen von Harnack ihre besten Eigenschaften sich nicht
entwickelt haben . Zwar hatte er ihr die Segnungen einer
friedvollen bürgerlichen Existenz nicht gewähren können , aber
das Nomadenleben war ihr auch nicht zum Nachteil geworden.
Als er sie unter seine Obhut genommen , fand er ihre Aus¬

bildung vollendet . Fritz Loschweiler hatte nichts versäumt,
den Geist weiterzuentwickeln , dessen reiche Anlagen die

Großmutter mit zärtlicher Fürsorge gepflegt . Aber auch in
der neuen Umgebung war Flora nicht vernachlässigt worden.

Franz Ranzau hatte vielmehr seinen Stvlz darin gesetzt, sie
mit all den Dingen anszurüsten , die sie eines Tages in
Stand setzen würden , ihren Verwandten als Gleichberechtigte
gegenüber zu treten , wenn dieselben wider Erwarten sich
bereit zeigen würden , sie in ihren Kreis aufzunehmen . Jur
anderen Falle aber ? Er hatte nichts verabsäumt , was in

seinen Kräften gestanden , ihr eine Existenz zu sichern.
(Fortsetzung folgt .)

>-M AU OLdMbMg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1398 16,902,118 Mk.

Im Monat Nov . 1898 sind:
neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1893
Bestand der Lc -tiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . .

63 Pfg

328,569
301,74l

16,928,916

68
76
60

18,834,478 „ 75

OftermStteger Kirche.
Mittwsch , den 18 . Jemrmr , abends 8 Uhr : Bibel¬

lunde in der Konfirmandenstube : Pastor Köster.
Sonntag , den 22 . Januar , 3 . n . Epiph . r

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilssprediger Ahrens.



Auktion.
Am Mittwoch , den 18.

Jsmrmv 18GZK,
und am SormsMemd,

den ZI . Jmmax 18 ZW,
jedesmal vormittags 9 Uhr

vnd nachmittags 2 Uhr aufaugeud,
sollen im kleinen Saale der Markthalle Hier¬
selbst öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
Verkauft werden:

6 Bilder mit Uhr- und Musikwerk,
30 Stück Hausjcgen in Rahmen unter

Glas mit und ohne Musik, elegante Aus¬
führung,

60 Stück Chromo- und Kartonbilder in
verschiedenen geschmackvollen Darstellungen,
worunter mehrere in Goldrahmen,

8 Schlag - und Streichzithern,
mehrere Spiegel und Regulateure,
25 Exemplare Bilz ' Naturheilverfahren.

Kaufliebhaber ladet ireundlichst ein
C . Memmen, Aukt.

Verkauf einer Weide.
Der Landmann Heinrich Molche zu

Oldenburg beabsichtigt scirre um
Neddsreudsweg dslegeue Weide , grsh
ea . 12 SÄ .- S ., welche sich vorzüglich
zu Bauplätzen eignet , öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen und ist hierzu
Termin auf
Donnerstag, den 19. Januar d . I .,

nachm . 4 Uhr,
in Ammeus Wirtshaufe zu Bürger-
felde angefetzt.

Kaujliebhaber ladet ireundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Großer

Holz - Verkauf
zu Munderloh.

Hude . Der Hausmann Joh . Remers
aus Hslle lässt am
Mittwoch , dm §5 . Zamrar,

morgens LG Uhr auf . :
3 bis 400 lange schiere

Eichen aus dem Stamm,
bestes Schiffs - , Siel-, Bau -, Wagen- und
Nutzholz, und

100 Hause» Bncheii -Brem-
holz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Eichenholz gehört zu dem schwersten

und längsten in weiter Umgegend.
G . Hakierkamp, Aukt.

Wir übernehmen

Wertpapiere feder Art
zur AufbswahrmN und Verwaltung

(offene Depots).
Außer allen mit der Verwaltung von Wertpapieren zusammenhängenden Verrichtungen,

als Einzug der Coupons , Ueberwachung der Verlosungen und Kündigungen, Einlösung ver¬
loster und gekündigter Obligationen, Erhebung neuer Couponsbogen, Ausübung von Bezugs¬
rechten ufw. sind damit verbunden:

1 . der An- und Verkauf,von Wertpapieren.
2. die Eröffnung laufender Rechnungen ( Check -Berkehr ) ,
3 . die Entgegennahme von Hypotheken-Zinsen und anderen Geldern,
4 . die Versicherung gegen Coursverlust durch Auslosung oder Kündigung,
5 . dis Gewährung verzinslicher Vorschüsse usw.,

sodaß der Deponent alle Vorteile einer regelmäßige » Bankverbindung genießt.
Aufbewahrung von Wertpapieren und Wertgegenständen jeder Art in

verschlossenen Paketen, Kisten . Koffern usw.
Für Ein - und Auslieferung , Durchsicht usw . von Effekten und Depots stehen

besondere Münme zur Verfügung.
Feuerfestes, Tag und Rächt bewachtes Gewölbe . -M-AE»

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten Verschwiegen¬
heit verpflichteten — Beamten.

Die Depots können persönlich bei unserer Effekten -Abteilung oder bei unseren
Agenturen eingereicht ode «- bn-^- - - - ^ ost übersandt werden.

Das Reglemew wird kostenfre verabfolgt oder auf Wunsch zugesandt.

OldeudurMsche Landesbauk.
Merkel . Harbers ._ tom Dieck.

LS » ALNlLnt M IMS.

Vieh - und
Holzvevkuufre.

in Bümmerstede.
Der Pächter H . Lücke in Bümmerstede läßt

Freitag , dm LO . Janr. d . Z .,
nachm. 1 Uhr ans.,

2 tiedige Kühe.
3 3jährige tiedige Quenen,

18 trächtige Schweine, vorzügliche Rasse,
sämtlich im Februar und Anfang
März ferkelnd,

1 gr. wachsamen Haushund . 1 Jahr alt,
sodann läßt Hausmann Joh . Willens da¬
selbst:

1 fast neue Breitdreschmaschine mit Göpel
und Schüttler,

20 Eichen auf dem Stamm, i lange, schwere
2 schwere Eschen und > Stämme,

KO Erlen auf dem Stamm,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer emladet

I . M. Harms.
Wegen anderweitigen Unternehmens beab¬

sichtige ich mein

MkliimMk KOMM,
Wir vergüten zur Zeit für Einlagen

mit halbjähriger KmMgnng:
Vs

°/o unter dem Diskontsatz der Reichsbank, mindestens 2 Vs
°
/o und höchstens 4 °/g.

zur Zeit also 4 °
f»,

oder, wenn mindestens 1 Jahr lang belegt , zunächst
für 1 Jahr fest 3 '

f-
°s.

und dann weiter, wenn nichts anderes vereinbart, 2 ^ °/, — 4 "/ , wie oben.
Die Direktion.

Merkel. Harbers . tom Dreck.
5V00 MSi'k Miüeki ru verrffknsn

mit ) zsäs 100 U . Ns,n vsrlMZs 6rs,tis-
1?rosxstrt : Dxpoi 't1s,liritr LnäsPsst , Lls .rlas . 42.

llönigl . 8üeii5isolis
l.ami8S-!»oii6 !

'iv.
100,069 Lose, darunter 50,000

Gewinne und eine Prämie im
Betrage vorn

1 Prämie ^ 200,000,
1 Gewinn „ 500,000,
1 „ „ 300,000,
1 „ 150,000,
1 „ „ 100,000,

1 s, 60,000 , 3 ä 60,000 , 4 ä 40,000,
7 ä 30,000 , 4 ä 20,000 , 4 L 15,000,
12 L 10,000 , 62 L 5000 , 80 ä 3000

rc. rc.
Der größte Gewinn beträgt im

glücklichsten Falle
Mark 7OOFOO.

Die Lotterie besteht aus 5 Klassen,
die erste wird gezogen am T. Mid
LG. Januar L8S6.

Hierzu empfiehlt Lose:
Vi° L 4,40, Vs ä, 8,80 , V- L 22,
Vi ä 44 und für alle 5 Klassen
Via L 22 , Vs ^ 44 , Vs L 110,
Vi L 220

Die konzessionierte Kollektion ff
Otto MM ° Oldenburg i./Gr .

^

Das Anfahren und Verladen von etwa
ZG Waggon .

geschlagenem Holz
(Buchen) von Lemmel nach Station Wüsting
soll am ZS. d. Mts ., nachm . 4 Uhr, in
Meyers Wirtshaus zu Moorhausen an den
Mindestfordernden vergeben werden.

Zwifchenahner
Holzspuhlen - u . Wickelformen- Fabrik.

1 . H . 6MsNÄ.

Beabsichtige meine

Brinksitzerstelle
zu Westerholt auf mehrereJahre im ganzen
oder geteilt zu verpachten.

Auch habe mehrere Bauplätze an der
Ziegelhosstraße zu verkaufen.

Frau Brookmann , Ziegelhofstr. 45 s.

Hotel
in Oldenburg,

vollständig neu eingerichtet und stark
frequentiert , zu verkaufen. — Bewerber
wollen ihre Adresse nebst Anzahlung unter
„C . 64FI " an Haafsnfteitt K Vogler
A . G ., Hannover , senden.

Oldenburg . Zu vermieten oder zu
verkaufen auf sofort oder später ein in
hiss. Stadt belogenes, zumBetriebe einer

Bäckerei
eingerichtetes Haus mit Garte ». Miet¬
preis wie Kaufpreis sind niedrig gestellt

Wilh . Müller , Rechmmgssteller,
kl. Kirchenftr. V.

Immobil - Verkauf.
Der Vormund über die minderjährigen

Kinder des weil. Maurermeisters Johann
Hermann Müller zu Bürgerfelde und die
Ehefrau Hustedt in Dortmund lassen die
am Milchbrinksweg Nr . 16 Hierselbst
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus — Unter- und
Oberwohnung — mit Stall und Garten,
groß 4 ar 85 qm , mit Antritt zum 1 . Mai
1899 event. früher, öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen , wozu Termin angesetzt ist auf
Donnerstag , den 19. Janr . d . I .,

nachm. 4 */r Uhr,
in Ammeus Gafthaufe zu Bürgerfelde.

Kauflustige werden freundlichst eingeladen.
E . Memmen , Auktionator,

Theaterwall - 9.
Zu verkaufe» Jagdhunde , Braun-

tiger - Stichslhaar , 2 M . alt . Stamm¬
baum zu Diensten.

H. Wahl , Strom b . Bremen.

Einen großen Posten

glasierte Wandplatten
in weih mrd farbig.

Gebe jedes LmanLnm billigstab.
Preislisten und MnsterNätter

stehen znr Verfügung.

Georg Stövcr,
Glas - und Porzellan - Geschäft.

Grche Mm LZ Air.
mit rothem , grau - rothem

oder weiß - rothem Intet
mit gereinigten neuen Federn (Over-

>bett , Unterbett und zwei Krfsen )<
'

In besserer Ausführung . . Mk . 15,—^

desgleiären 1^ -schlafrig . . . „ 20,—
desgleichen 2 - schlcifrrg . . . » ^
Versand bei freier Verpackung gegen;

Nachnahme . r
>Rücksendung oder Umtausch gestatter .l

Heinrich Weißenbrrs.
Berlin i!0 ., La ndsbergerstr. 3 » .

sPrcisUste gmtiSund sranko .H

oügurue,
nur anerkannt gute, haltbare Ware

W . Weber , V
_

°
MKZllW -^ .LGLL« L7

von Frau Brinkmann , Langestraße 68
(neben Hotel Fischer).

Behandlung ev. schmerzlos . Niedrige Preise
KGLLMMZ?L?ldS .Z?t :?
frLnr . ttLLk- uml Lari - LIixir, schnellstes
Mittel zur Erlangung eines,starkenlHaar-
u. Bartwuchses , u. ist allen Pomaden,
Cinctur . u. Bals . entschieden verzuzlehen,
durch viele Dan ? und' Anerkennungs¬

schreiben bewiesen.
LrlÄlA ^ isrsirlLrtr

"
s Dose m ?. is.— u. 2.— nebst Gebrauchs¬
anweisung u. Garantieschein . Versand
discr . per Nachn . oder Lins , des Betrag,
(auch in Briefm . aller Länder ). Allein

> echt zu beziehen durch

psi 'fümsi ' isfLiii'ik p . w.
ÜLmdurx -Lorslelils.

ZumgründlichenErlernen des Schneiderns
können zum Februar noch junge Mädchen ein-
treten. Johanne Ebols , Steinweg 8.

Bei Diners . Gesellschaften rc. empfiehlt sich
als Köchin A . Schumacher , 2. Kirchhofstr. 9.

rivä wsdr kevu
zsäor Lsrr kwä
zsäeDLms äuroll
VsdervLdms uv-

IO ssrer
(odoLkLedLsruii«

Okksrtsa unter , Lk.
Visrr»

Neueste Erfindung
für Damen!

Werde am Donnerstag , den 19 . Janr .,
m Wüsting bei Möhlenbroks Witwe
Unterricht geben zur schnellen Herstellung
von Hochstickereien, ansgeführt mit dem
Handstickapparate. Die Arbeitist in
einigen Stunden ohne jede Vortrenntmffe
im Sticken zu erlernen . Mnster liegt
daselbst zur Ansicht.

Hochachtungsvoll
fl 'LU WGILS7GMÄ 8 .

. Lampe,
Kurwickstratze 18.

Mein alljährlich nur einmal stattfindender

Ausverkauf
von

zurückgesetzten Waren
sowie

beginnt mit dem 15. d. Mts . und dauert
bis zum SS . d. Mts.

Leinkuchen « . Leinkncheumehl,
Rübkuche«, Fntterknochenmehl,
Roggen -Werzen -FuttevWeh ! pr . 100

Pfund ^ F,Ä6, bei 10 Sack billiger.
1 . 0 . Villsi -s.

BÜVgesfel- e. Zu verkausen ein an der
Chaussee belegenerBanplatz , 5—7 Scheffels,
groß. H . ,Mülles , Alexanderweg 14.

MaU ^ üllSHMk undFeuilleton:
"

EdTHöber. für den lokalen Test : W . Ehlers, für den,Inseratenteil: P . Radomskh , Rotationsdruckurid Brrlas'-van ' » /EcharM « Oldmhms
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